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Unveränderter Kurs 
R. jik., London, Mitte Febcr. 

^or einigen Tagen hat ein Londoner koil» 
lerootives Blatt, ans<^inend ofsiziij) inspi-
riert, bekannt gegeben, daß die Natonal-
regierung sich daihin entschlosseil hal>e, die 
'/!eu»vahlen nicht vor dem Herbst lvW auS« 
zuschreiben. Das betreutet mit anderen Wor­
ten, daß sich die gegenwärtige ,:nglische Ne-
gicrung Macdonald stark genug fiihlt, noch 
liber zwei Jahre ini Amt zu bleiben. Es liegt 
auf der .Hand, daß durch diesen Beschlug, an 
dessen Durchführultg nicht zu zweifeln ist, in 
die europäische Politik ein Moment der Ruhe 
und Stetigkeit geführt wird, die sich nur um. 
so vorteilhafter abheben von öen volitisthen 
Krankheiten in anderen europäischen Län­
dern, ittl besonderen ron dem durch fort­
gesetzte Arisen aufs tiefste erschütterten 
^rallkreick). 

Nein äuf;.'llich l^esehen licgt auch für die 

Dle DrelmSchte-Sttlämng 
zuftandegekommen 

Peinliches Aufsehen in Berlin / Die Regiemng Dollfuß von 
der Wtente befestigt? 

B e r l i n ,  1 9 .  F e b e r  Dolfu  ̂ «ach den blutigen Vorsätlen in Ve-
Ue «rU«r»»s Franlreich», v«glan»s sterreich erledigt sei. M«n »tll in hiefigen 

>«d Jtalk»s über die >I>t«e«biskeit der «reisen »iften, datz die britische «egiernng 
Ansrechterhaltung der Unabhängigkeit und die Erklärung nach langwierigen Verhand» 
Integrität Oesterreich» ans Vrnnd der de- lnngen und ans Drängen Frankreichs nnter-
stehenden Verträge hMt hler peinliche» «nf- zeichnet habe bzw. sich v»n der Notwendig, 
sehe» erregt. Im anßenpolitijche», Amt der keit dieses Dokuments überzeugen ließ. Bei 
«GD»V nnd i« «»»wärtigen Amt selbst aide« seien die schmren Vetzenlen Englands 
war man der ßMinnng, daß dt« Regierung n«ch immer nicht iiberwunden. 

Suerlllakrleg ln den Wiener 
Bezirken 

Neuerliches Aufflackern der Gefechte / Sieben Hinrichtungen 
in Steyr vollzogen / Hente wieder 12 staudgerichtliche Urteile 

zu erwarteu 
W i e n, »9. Feber. 

Heute nacht» kam e» in Wen zu neuerli­
chen Unruhen. In der Rähe de» Siidbahn-

englische ^»teqierung gar kein (>trund vor. an hose», ferner beim «enmanDHas, am Mar. 
den augenblicklichen Polltis<t>en Verhältnissen Igattthengürtel und in anderen Vezirken 
in i5ngland etwas zu ändern. Im Unterhans 
verfügt sie über eine Gefolgschaft von 4l?7 
>ioniervativen, 34 nationalen Liberalen und 
drei.^ehn nationalen Arbeiterparteilern. Tos 
sind zusammen 514 Stimmen von lN5. Die 
Opposition umfaßt nur ein schwaches fünftel 
des l^esamtbestandes der Abgeordneten. 5ie 
verteilt sich auf 55 Abgeordnet« üer Arbeiter. 
Partei. ^ liberalen Samucliten und 3 libe­
rale Anhänger Lloyd l^eorgeS. Die restlichien 

werden von politischen Einspännern und 
Outsidern gebildet, ist eine klare und 
einfache ^»iechnung, und selbst, wenn 
einmal in irgendeiner Nachwahl ein 5«egie-
'ungssitz an die Opposition v<'rloren ciehen 
wllte, wird dadurch niemals eine Berschie-
i'ung eintreten, die das bisherige Stärke^ 
Verhältnis nvsentlich beeinflußt. 

dennoch kann man nicht sage»l, daß trotz 
üieser tlaren Verhältnisse alles „in Butter" 
Mre. Au6) die Regierung Macdonald hat 
mit Schwierigkeiten und Widerständeil zu 
kämpfen, die allerdings aus den verschieden-
sren Gebieten licgen. ^er >)auptsac!^ siiU» 
es sogar weniger politische )^!onlentc alö 
»»ielmehr wirtschaftliche und soziale. Por 
ihnen steht die Frage der Arbcitslo'enunter-
stiihung an erster Stelle. Gewiß beniüht sich 
au6) die englische Regierung, der Geißel der 
Arbeitslosigkeit Herr zu werden. Aber aus 
der einen Seite verfügt sie nicht über den 
großen sl.->zia!en Hilfsapparat, wie er etn>a 
in Teutschland besteht, und auf der .uide^en 
5^ite entwickelt sie auch niäit einv jikeiche, 
od^r wenn auch nur ähnliche Aktirität. wie 
sie das Kennzeichen des neuen Deutschlands 
ist. Allerdings plant die Regierung euie Re­
form der Arbeitslosenunterstützung. Bislang 
hat sie aber in nick)ts weiter bestanden, als 
doß allen, die an deni sogenannten ..vunger-
marsch g^gen London" Ende ^^ebrnar teil­
nehmen wollen, die ?lrbeitöloscnunterstj'ltzuna 
entzogen werden soll. Selbstverständlich re. 
bellieren dagegen die oppositionellen Arbci« 

schaffen die GchuMndler miedernm au» 
verbarrikadierten Wohnungen aus die aus 
den Otraken patrauillierenden Abteilungen 
der Polizei des Schutzkorps, und der Heim« 
wehren. Durch das Gewehrfeuer wurde in 
die Wiener Bevölkerung grotze Erregung 

hineingetragen. Die Exekutive entsendete 
starke Abteilungen in die betressenden Be» 
zirke. Die in Frage kammenden ^zirke bzw. 
Teile derselben wurden von der Polizei und 
vom Vunde»heer abgeriegelt. Die ^uSsu« 
chungen nach Nassen werden systematisch 
sortgesetzt. Heute sriih verschoanden die 
schutzbttndlerischen Schützen ohne Epur. Alle 
Anzeichen deuten daraus hin, dasi sich die 
Marxî n sür «inen kleinen GuerUla-Arieg 
gegen die Negiernng entschieden haben. 

W i e n, 19. ^^eber. 

teile vollzöget». Gestcril abeiids wurde der 
Hilfsarbeiter ZolMn Äuer hingerichtet, 
'beute liegen den Ttandgerichteil weitere 12 
Urteilsfälluttgeil vor. Man .echnet mit wei« 
teren Todesurteilen und deren Bokstreckung. 

Vor der Srünöung einer 
Znduftriebonk 

B c o g r a d, in. Z^ber. 
Das Präsidium der z^entrale der Industrie 

korporaiilnttn erschien heute beim Handels» 
minister Dr. Demetravie und iiber-
reichte ihm einen Vorschlag iiber die Griin-
dung einer Privilegierten Industriebank, 
deren Zweck darin l»estiinde, die Industrie 
au» der l̂ inslußsphäre der verschiedentlichen 
Banken zu besreien. Als Griindung»kapitat 
müßten allerdings 7«« Millionen Dinar aus. 
gebracht werden. Aktionäre der neuen Bank 
können nur Industrielle werden. Die Indu-
strieunternehmungen müßten in die Bant 
ihr Beteiligungskapital entspreî nd der Hö 

Heute gab der Landeshauptmann von j^ eigenen BetriebSkapitales einzal»len. 
Oberösterreich, Dr. S ch l e g e l, seine De 

fi'lr neue RiistungSzlvecke ausgeben wolle, 
wobci ja dann doch wieder nur die Riist>tNfls-
industrie die allein gewinnetlde sei. 

Die Regierung hat darauf noch keine Ant­
wort gegeben. Ebensowenig hat sie sich aber 
bisher auch über die Beschwerden ^eälis^ert, 
die die großen Industrien des Land«»s vor­
gebracht haben. Trotz der Borteile, !^ie die 
jsvhlen«. Eisen-, Ztahl- uiÄ» Baumwollindu' 
strien durch die Psun'dentivertung und dnrck? 
die neue Cchntzzollpolitik genießen, ist sie un-
Mfrieden, weil die Regierung sie nicht gegen 
die polnische Kohle, gegen belgisches oder 

terpnrteiler, die obendrein die Negierung mit! deutsches Eisen und gege:i japanische Baum-
<^er in diesem Augenblick zweifellos unanqe- wolle schütze. Nanientlich die Baunnvoll-
nehmen ?^rage behelligen, loas sie »nit den! industrie in Lancashire ist bi^se, weil die 
Ueberschi'lssen dem ^taatShauS-halt anzu-! jinigste Ruttdreise des HandelSiuinrstero Run­
sangen ge^^ächle. die sie als Beiveis 'hrer einian niehr der eines ?6^nlinspelt.^rs glich, 
tadellosen Aroeit vor kurzem triumphierend der Perweise u. s6)lechte Zensuren austeilte, 
aw^gew'.esen babe. Die Opposition stellt die denn der eines ?chutzherrn, der die !!?age 
''^^egiernng seg^N' vor eine bestimmte Ent-^ retten sollte, ''ll.er nicht nur L.^iil'.isliin'. 
scheidllug, oll sie diese Uebei schlisse siir die ^sondern aii^l) n!'.? ^.'jorlsliire, Turhaui, 
A.rl>eitsloieltuntersti'ltzung veriven-deil cder humberland und Cliide, dem Zentrnni de5 

uiission. Der LaildeShauptmaim von Kärn­
ten, K ernmaie r, weigert sich, zurück« 
zutreten. Äernmaier ist Landbündler. Die 
.Heimwehren fordern seine gewaltsame Ent­
fernung und die Einsetznllg eines ilirer Ver­
trauensmänner. 

W i e n, !^eber. 
In Tteyr wurde bereits die siebente Iusti-

fizierung auf Grunö stands^erichtlick»er Ur­

Wie «oloman WaNfch 
gefangen wurde 

Der Gründer der Brucker Räterepublik dem 
Standgericht übergeben. _ Der Areund 

Bela Knns. 

G r a z ,  l ö .  , ' ^ b c r .  
Äie an anderer Stelle bericht»:t, ist der 

B r u c k e r  R e b e l l e n f ü h r e r  K o l o m a - n  W  a l l i s c h  

— einst sozialdemo^tischtir Parteisekretär 
in Maribor — bei einer Ttra^etlkreuzung 
AWischen Reithal bei Liezen unts Ardning 
nach einer überaus dramatischen Verfolgung 
vom Aevierinspektor Wiesauer veryaftet 
worden, über die Flucht des Wallisch liegen 
jetzt die nachstehenden Einzelheiten vor: 

Tailtstag abends erschien ein junger 
bei dem ror dem Bahnhof in Leoben stehen­
den Ta^ichausfellr Brugger und bestellte ein 
Auto. Der Bursche leistete 100 Schilling An­
gabe und beauftragte den El>aufsenr, nach 
Obervaich zu kommen, von wo weggefi^hven 
'.l»erden wiirde. Brugger n>tn am 17. d. ili 
Oberraich gestellt, wo Wattisch mit seiner 
Frau das Auto bestieg. Liezen konnu! das 
'Auto ru>ch passieren. In Reithal gcr^^l der 
Wagen in einen Ttra^engraben und lonuie 
nicht flott gemacht lverden. Ein Baucr hall 
den Wagett auf die Strafe zu bringen. Eiwo 
3U) Meter weiter geriet der Wagen neuer' 
dings in den Graben mid kippte um. Die 
Znsassen konnten nur init Mühe i?uö l^enl 
Wagen herauskriechen. Nun n'cuytcn die 
Flüchteni^n den zu Auß fortsetzen, 
der Zahnstation Ardning studierte W^^l!isci> 
noch den Fahrplan. Daraufhin gingen sie 
U'eiter und wurden bei der stvas^entreuzung 
mit i>en' „Häl^de hoch!"'Rufe ompfangen. Als 
ÜSaNisch anfqerufen wuvde, 'agte er: „^a. 
der bin ich!" Wallisch n'ar volltontmeu ge­
brochen. Seine Frau wurde dem >treisgel^!^tt 
in Leol>en, Wallisch selbü aber denl d^'ru-ien 
Standgericht übergelieiu Ter Vuricli.'. der 
mitverliaftet wultie, isr der i^d-jl^ihrige ''lvliciis 
lose Walter Zuleger. 

K^oloman 'Äallisch isi auS Lugo^- :u 
benbürgen gebürtig. ,'>n Ungarn h^nie ci iicd 
unter '^ela ^nn betätigt, ^n lingarn be­
tätigte «r sich unter i)er Rätediliaru 
Äun^, wo er Bluts6)uld auf sich lud ^>n 
Ärucl begann Wallisä) die 5ozialde!nl?!r.iien 
1i)2i? im komnlunistischen 5inn zu 
Anl lt.». ^uli rief in '^rnct die iuie 
Herrschaft aus. Wallisch ivar auch iiinal-
rat und Landtagsvbgeoiidneier. eiv-'v 
iiffentlichell l^enlc!nderat>Hj.^ung ^ezei.i)i' 
er sich ats <'^renn^ i!^ela ^tuiis. 

L o tl d o n, l!^. 
Alle öffentlichen t^ebäude Iiaben au? An-

last des tragischen Ableben»? de^? fielaisch.'n 
.'»ii^nigs Albert anr .viaibnnisr geliisu. 

Börsenberichte 
Z il r i ch, Is^. ,'veber. Devisen: Pari^ 

London l.'t.iX». ')l'emnorr .'il.?, 
land Wien 57.1 l), '.t^rlin 

L j n b l j  a  n  a ,  I i > .  ^ e b e r .  D e v i s e n :  
l i n  1 3 5 . ^ . 7 5 — , ' ^ i ' l r i c k  
1113.65, Londoil 175.6t^177.^(i, ')celvl>or: 
'Scheck .'^453.7^, Paris 
2Lti.N4. Triest .'iOI.IZ—osierr. 
ling tPrivatclearing^ 8.^5. 

Schiffsbaues werden Zeichen tiefer llnzufrie^ 
denheit mit der Wirtschaftspolitik der Re­
gierung gemeldet. Nimmt man hinzu, dan 
die bisherigen Veranstaltungen des gronen 
Werbefeldzuges, an deni alle Prominenten 
Mitglied«.^' der Regierung teilmhmen, bi'^-
her durchwegs mit mehr Protosten den Zu­
stimmungen endeten, geht der Rttckschlu^ 
nicht zu nx?<t, daß die große Popularität der 
Regierung in den ersten Monateit ihres Be­
stehens inl ^ahre IM! doch kvreits erheblich 
nachgelassen hat. 

Weitere Rückschlüsse sind aber nicht gestitit-
tet. Es liegt in der Natur des EnglätiderS, 
daß alle diese Gegensätze in anderen 
ausgetragen Vierden als beispielsweise in 
s^rankreich. schließlich hat die Reglernng 
auch ein Arbeitsprogramm angekündigt, 
sich sehen lassen kann. Es siebt unter ande­
rem die Nnterstütnmg der Rübenzncker-
indii'tiie vor nnd di^.' si^llung vo:i 
gl.'m ^^^veiinnoff >111-?' >'1'l)le. ^'erliei?',! ü'' 
ner ikautps gegen die Elelldsivohiuillg^'n, die 

Bewässerung der Gegenden, die unter de,-
großen Trockenheit von gelitten liat>cn 
und verspricht schlieszU^) Masznal^men aii' 
dem Gebiet des Spiel- und WetNveien'.-. aus 
dem der Engländer bcka»nltlich besonne'. gni 
zu .Hause ist. ^n der auswärtigen 
wich die .Regierung vorläufig l>estimm! den 
böhutsamen tturs weiterstein'rn. den sie seit 
zlvei Miren eingescblafl^«!i hat. ?chlies^lic1> 
droht ja immer troch das grosse .i' inl ^-ernen 
Osten, dessen Li^^sung wichtiger fiir das eng­
lische ^mperum ist als alle kontinentalen 
Dinge. 

Trotz aller Schwierigkeiten, die gewis; nich: 
verkannt norden sollen, kann nian do^li nlit 
ziemlicher Bestimmtbeir annehmen, das; die 
Regierung Ma.'donald l^s zu i>enl ihr 
selbst gesetzten Termin den lili^end'n 
Pol in der (srsckeinungen ^lml»l i?i!den 
wird. Diese ^vestst^'slnng bedenket ant'^'ier'-'its 
e'nen t'oliti'^lvn ans "'en si^., die 

e>ni'. e.!',!!'d.'l der iUninen !!<!',ii 
Staaten einstellen lann. 

Nr. 41 Olanatag, dan 20. Fabruar 1934 

inscetee« e Abonnemoeta-Aaaaliw 1 la Marfbor: jyrciceva gl. 4 (Verwaltung) 
Jezigaprelee Abholen, monett. 99 Din, zuctellen 24 Diu, durch Pott monatl 
23 Oin, tOi des Obriga Aualaart monatl. 35 Diu. EJnaelnuaimei 1 so e 2, Oin 
Manuskripte «erden nicht retumlafi 
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..Mvriborer Numm«r 41. Dienstag, den 2l). Feber 1S34. 

KVM Aikx»« MW abgeWrzI 
Der König von Belgien auf ungeklärte Welse ums Leben gekommen / »elglen 

lm Trauer / König Leopold >ii hat den Thron Belgiens bestiegen 
B r ii s s e l, 18. Zeber. 

»onlg Älbert von Belgien ist gepnn 
abend« auf den Felsen von Marc les Do­
mes bei Ramur tSdlich verunglückt. Der 
KSnig, der als begeisterter Bergsportler 
Nuj genietzt, unternahm i« Begleitung 
seines Leibdieners einen Autoausflug i« 
die erwähnte Gegend.. Der Sönig lenkte 
den Wagen persönlich. Als der König an 
der eriväljnten Stelle eintras, hielt er an 
und liek den Diener beim Wagen Wache 
halten, woranf er eine Strecke bergaus zu 

zurücklegte. Da der König längere 
'ieit nicht zuriicktehrte, fuhr der Diener 
ins nächste Dorf und telephonierte narl 
Briisscl, daß der König nicht zurtickgetehrl 
sei. Aus Brüssel trafen zahlreiche Beamte 
ein, die sich sofort aus die Suche begaben. 
Der ttönig wurde erst um 2 Uhr früh 
tot unter einem zwölf Meter hohen Fel­
sen aufgefunden. Alle Anzeichen deuten 
demnach daraul hin, datz der König durch 
Unvorsichtigkeit oder einen sonstigen Au­
sall vom Felsen abgestürzt war. Den 
Veichnam des Königs fand sein Ordon 
nanzosfizier Baron Iaques de Dixmuide. 

Ministerpräsident Graf de B r o u 
queville machte der königlichen Fa-
mllie sofort die amtliche Mitteilung vom 
tragischen Tode des Königs. In seinem 
Bericht heißt es detailliert: „Ich habe 
soeben den toien .ttönig gesehen. Zuerst 
wurde er auf ein Feldbett gelegt. Sein 
Antlif) trägt einen rulzigen ?lusdruck. Ich 
könnte sagen, er schläft. Aur im l̂ enick be-
fiildet sich eine kleine Wunde." 

Die f̂chliisse des Kabinetts werden 
morgen, nach der Riickkchr des neuen .Kö­
nigs Leopold .j., dem bisher iflen Thron-
solger, bekanntgegeben. 
^r verstorb?ne >»önig war ein begei­

sterter Alpinist. l5r absolvierte viele fehr 
gefährliche Hochtonren. Am liebsten be­
stieg er die Aentralalpen und Apenninen, 
itl letzter Zeit auch die Ardennen. Die 
Nachricht von feinem Tode rief im gan­
zen belgifchen Bolke tiefste Anteilnahme 
aus. Sämtliche KinoS, Theaters und Ber-
gniigungsstötten im Lande wurden nach 
dem Eintreffen der Meldung gefchlosien. 
Auch die sportlichen Veranstaltungen 
lvurden zum Aeichen der Tramr einge­
stellt. Bor den Redaktionen der Brüffeler 
Blätter staut fich die Menge, um Einzel-
l»eiten vom tragifchen Ableben des Kö­
nigs zu erfahren. Bon alle« Gebäuden 
wehen die fchmarzen Flaggen auf Halb-
ma  ̂Um Uhr vormittags wurden alle 
5ttrchenglocken Belgiens in Bemegnng ge­
fetzt, »tm die Trouerkunde mitznteilen. 

P a r i s  1 8 .  F e b e r .  
Die Sunde vom tragifchen Ableben Kö­

nig Ulberts von Belgien hat in ganz 
Frankreich tiefste Anteilnahme hervorge­
rufen. Präsident Lebrnn beauftragte seinen 
Sekretär Macre nnd de« <^neral Bra-

foneUe, dem belgischen Msandten fein 
Seileid anszndriicken. Alle öffentlichen 
(^»^ebändc haben Trauerflaggen gehitzt. 
Morgen begibt fich Ministerpräsident 
Doumergue mit T^rdieu und Herriot nach 
Vrüffel, um dem toten König di? letzte 
(5hre zu erweifen. An der Leichenfeier 
t^rden außerdem noch Präsident Le-
(«run, Außenminister Larthou und 
>iriegsminifter Marfchall Petain tcilneh-
nen. 

V e o g  «  d ,  1 8 .  i v e b e r .  
')tach dem Eintreffen der Trouerkunde 

?ttS Brüssel erteilte S. M. d e r K ö n i g 
-inem Hofminister A n t i c den Auf­
rag, dem beligifchen Gesandten Lonte 

>n Bichl) das Beileid des jlönigspaares 
Ausdruck zu bringen. Ebenso kondo­

l i e r t e  M i n i s t e r p r ä s i d e n t  U z n n o  v i e  
durch feinen Kabinettschef. Aus;enminister 

Dr. Ievtie begab sich persönlich zum 
belgifchen Gesandten, nm ihm fein Bei­
leid angesichts des Ungliickes der belgi­
schen Ration auszusprechen. 

B r ü s s e  l ,  1 8 .  F e b e r .  
.^tönig Albert 1. wurde am 8. April 1875 

.tls zweiter söhn des Prinzen Philipp von 
kvlandern aus dem Ztammhause Eaäisen-
Äoburg-Gotha geliorcn. Die Mutter des ver^ 
storbenen Königs 'var die Prinzessin Maria 
von Hohenzvlleru. Den Thron bestie-z Prinz 
Albert nach dem Tode seiner Bruder, der 
Prinzen Leopold und Balduin, am N. De­
zember 190!?. Der König genoß schon da-
nmls große Popularität, die später noch in­
folge seines blirgerlich-rechtschasfenen Le­
benswandels zunahm. In der innören Poli^ 
tlk seines Landes, die in den Jahren bis 
zum Krieg durch große Arbeitsstreitigkeiten 
und Kämpfe zwischen den Liberalen und Ka-

Dom Llnzer „Kriegsschauplatz" 

(5iil lott'r Schul,biindler in einem Saal des „schiff'' in Linz a. d. Douau, aus 
dem die Aufrührer lnit Maschinengewehren schössen. Aus denl Tisch am offenen Fen­
ster stehl noch ein in Gefechtsstellnng. 

Mussolinis Kombinationen 
Eine Entente Italien-Oesterreich-Ungarn / England will 
keinen neuen kontinentalen Bindungen wegen Oesterreichs Un­

abhängigkeit eingehen 
B u d a P e  s t ,  1 8 .  F e b e r .  

Fn hissigen politischen Kreisen hat die 
Nach r i ch t ,  daß  M in i s t e rp rä t s i ben t  Gömb i )  s  
und Bundesfanzler Dr. Dollfuß Mitte 
März in Rom eintreffen werden, großes Auf 
sehen erregt, und zwar nmso mchr, als es 
heißt, daß in Ron? äusserst wichtige politische 
und wirtschaftliche Beratungen stattfinden 

Räch den schweren Kämpfen in Wien 

WWW 

iiil Mlluu'ili'.N!' >.täinpfc zwischen ^chul.itbiiudl^ril uui) 
jlant» und n^t'ihrenc^ des l^iesechtS in Brand geriet. 

sollen. ES ist bislang so viel durchgesickert, 
daß es sich bel den römischen Besprechungen 
in erster Linie um die ^ttegelung der Zoll­
fragen zwischen Oesterreich und Ungarn 
handelt, doch soll die Konzsption Mussolinis 
neben denl wirtschaftlichen Zusauimenwirten 
der beiden Länder zu einer Lockerung der 
Wirtschaftskrise im Donaubecken auch eine 
engere politische Zusainmenarbeit vorsehen. 
In Rom soll also die Konzeption Mussolinis 
einer italienii'ch-österreilliisch-ungaris6)en Zn-
saltlmenarbliit bereits konkretisiert werden. 
Me iveit die wirtschastlichc und politische 
Bindung gehen soll, ist außer den Kabinetten 
der drei beteiligtet» Negierullgen nicht be­
kannt. Es ist sedoch anzunehmen, daß es sich 
um eine.Kollaboration handelt, d. nicht den 
'kiahmen sprengt, der Oesterreich durch 
von Selpel unterzeichnete Gei'fer Protokoll 
im Jahre gezogen ist Nur beim Ab-
schlus; einer '^ollullion. an die kaum gedacht 
ist, wüi^e ein Protest ron seiten der Signa­
tarmächte des (Genfer Protokolls (England, 
Frankreich und die Tschechoslowakei) erfol-

, l<en. (^Gegenseitige Gewährung von Zoller« 
leichterunticn, Präserenzen und j^irediterleich' 
ierungen sind dnrch das Genfer Protokoll 
'icht verboten. 

P a r i s, IL. ^eber. 
je!)t isl die sranzi?sische Diplomatie noch 

anl ehesten geneigt, der von Italien ange-
i^'gten Dreimächteerllärunsi über die llner-
'äßlichleit der Unabhängigkeit Oesterreichs 
x'izutreten. >^!l der englischen Presse werden 
un'ke Be-denken geäussert. Die Nachricht, daß 

f" ili Wien. L' d e n in der ülonserenz mit Dardieu nnd 
^liegieruilgstruppen. ^'»erriot bereits seine ,'^ustinnilnng gegeben 

l hatte, und zlvar nach ersolgter telephonischer 

tholiken gekennzeichnet wurde, trat er als 
konstitutionell regierender Monarch wenig 
hervor. Lediglich zu den Ttammesslreitigkei-
ten der Wallonen und Flamen nahm er ge­
legentlich Stellung, so z. B. 1912, als ein 
Wallonenkongreß in Lüttich die Berwal« 
tungstrennutig der Wallonen von Flamland 
gefordert hatte. Der .Wnig richtete hiergegen 
bei einem offiziellen Besuch einen Appell an 
beide Streitteile mit der Mahnung zur Ei­
nigkeit. Beim Ausbruch des Krieges trat Kö­
nig Albert an die Spitze der Arniee und muß 
te sich dann bald mit dieser gegen Antwerpen 
zurückziehen. Am 7. Oktober 1914, kurz vor 
dem Fall der Festung, tnußte er auch dort den 
Rückzug antreten. Er begab sich nach Osten­
de und von dort weiter nach Le.Havre, wo 
er bis zum .Kriegsende residierte. Er bewähr­
te sich als tapferer Soldat und wurde auch 
einmal, als er die deutscheit Stellungen 
überflog, verwundet. Nach denl Abmarsch 
der Deutschen hielt er seinen feierlichen Ein­
zug in Brüssel. Seit dem 2. Oktober 1900 
war König Albert 1. niit .Herzogin Elisabeth 
von Bayertt verinählt. Aus dieser Ehe ent­
stammten drei .Kinder: Kronprinz Leopold 
(geb. I9s)1), der jetzige Äönig, ferner Prinz 
jwrl llnd Prinzessin Marie. 

Aussprache init Sinlon, erscheint noch nicht 
als bestätigt. Die englische Presse verhält sich 
sehr kühl ttnd gehen die Bedenken der „Ti-

?es" und des „Daily Telegraph" zunächst 
.chin, daß England teinc neuen tontinen-
ilen Bindtttlgen in Enropa übernehinen 
lle. Daneben komtnt aber auch in Betracht, 

.iß der Antiparlamentarisnlns und Fashis-
ni'5 italienischer Prägung, wie er von der 
!^'giernng Dollfuß nnd noch mehr von den 
ll detl BordergruttÄ getretenen Heimivehren 
nSgeübt wird, in den maßgebendenreisen 
.liglands »venig Antlang findet. So ergehen 

sich die „Times" in ziemlich pessimistischen 
.^ rtlärungen i'lber die Aussichten der D 
'itegienlng. Au6) „News Chroniclc" übt 
ohne Bedauern feststellen zu könn^ ''ie 
Nachricht von der Teilnahuie En ii 
einer gemeittsamen Demarche der v 
zunlindest verfriiht sei. 

Abrüftungs Stundreist 

A  N t  h  o N Y  E  d e  N  

Englands „zweiter Außenminister", Groß 
siegelbewahrer, trat am Sonnabend seine 
Festlandsreise an, die einer Vermittlung in 
der Abrüstungsfrage dienen soll. Er begann 
seine Verhandlungen mit Doumergue und 
Barthou in Paris und wird vonl Dienstag 
ab in Berlin weilen, um dann die Bespre­
chungen mit einem Besuch in Ron» «nn 

Februar abzuschließen. 

Itofsenschutzbeftrebungen der 
Heimwehren 

Ein Korberung der BateNLndifchen Kttnt. 

Wien ,  18 .  Febe r .  
Die Vaterländische Front überreicht« deut 

Bundeskanzler Dr. Dollfuß eine Denkschrift, 
in der die Entsernung aller Semiten altS der 
Advokatur und ans dem Staatsdienste' 
fordert wird. 

Neue Standgerlchtturteile 
In Sefterreich 

Der Sekretär der Grazer Arbeiterkammer 
ljingerichtet. In St. Pölten ebenfalls 

Lmei î lcbellen hingerichtet. 

W i e n, 1.^. Feber. 
Än St. Pölen wurden ans s^^rnnd stand 

genchtlicher Urteile der Arbeiter Ioliann 
o i s und d^'r Malergc'hilse a n-

c h  e n b e r g e r  j n s t i s i z i e r t .  I n  W i e n  » v u r -
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de der Arbeiter Ä'arl Swoboda zum 
Tode verurteilt und hingerichtet. I» Wien 
wurde ferner der Spenglergehilfe Iaiod 
M o r «l u f zum Tode verurteilt und zu 29 
fahren Kerker begnadigt. 

G r a z ,  1 ö .  F e b e r .  
Vom Grazer Standgericht wurde der Se-

lretär des Steirischen Verbandes der Me­
tallarbeiter und Sekretär der Arbeiterkam-
:ne, Josef S t a n e t, wegen des Verbrechens 
des Aufruhrs zun« Tode verurteilt und zwei 
?tnnden hernach hingerichtet. 

Wallisch verhaftet 
Lodesvtteil vor dem Standgericht ftlhr wahr­

scheinlich. 

Wien ,  18 .  Febe r .  
Ter ,Führer t>er radikalen Austromarristen 

nnd ehemalixfe ungarische RStekommissär 
Koloman W a l l i s ch ist heute umveit von 
Rottenmann verhaftet wor^n. WaVisch be­
fand sich nnt seiner Fron auf der Flucht. 
Durch eine Äutopanne wurde seine Flucht 
vereitelt. Wcilltsch ging nümiich ins nächste 
Dori uln einen Wagen aufzutreiben, ^r 
Bauer, an den er sich wandte, erkannte ihn 
jedoch und machte die Anzeige, worauf Wal­
lisch verhaftet wurde. Auf den t?r,ps deS 
Wallisch hatte die Bundesregierung den 
Preis von 50V0 Schilling ausgeschrieben. 
Wallisch wird sich vor dem Standgericht zu 
verantworten haben. Da er in Bruck als 
Bürgermeister die „Sowjetrepublik^' prokla­
miert und die bewaffnete Aktion gegen die 
legale Gewalt leitete, 'st fast sicher mit einem 
T^desnrteil ohne Begnadigung zu rechnen. 

Horihy belobt Fey. 

B u d a p e st, l8. Feber. 
Rcichsverweser H o r t h y hat dem öster­

reichischen Vizekanzler Feh durch den Wie­
ner ungarischen Gesandten Nelky den Ver­
dienstorden l. Kl. „wegen seiner hervorra­
gend umsichtigen Aktionen gegen die Auf­
ständischen" iiberreichen lassen. 

— 

Äug Attmtot wegm etne< 
Hundes 

Durch die Geistesgegenwart des Lokomo­
tivführers konnte rechtzeitig ein Anschlag auf 
einen englischen Personenzug verhindert 
werden. In t^r Nähe der kleinen Stadt 
Hallside hatte man in ziemlich ungeschickter 
Weise eine Zteinptiramide auf den Schienen 
aufgebaut. Der Zugsfichrer bemerkte das 
Hindernis im letzten Augenblick, und es ge­
lang ihm, den Zug rechtzeitig zum Stehen 
4u bringen. Als inan noch nach Anhalts­
punkten zur Ergreifung der Täter suchte, 
wurde plötzlich ein heftiges Steinbombarde-
ment auf den l>altenden Zug eröffnet. Eine 
grofze Anzahl von Scheiben ging in Scher­
ben, von den Reisenden wurde zum Miick 
niemand verletzt. Bei den sofort ausgenom-
luenen Nachforschungen ermittelte man die 
beiden hnlbwüchsisil'n Söhne des Bahnwäch-
terS als Täter. Die Jungen wurden der 
Polizei zugeführt. D^irt erttärten sie trotzig, 
dsfl sie das Attentat aus Rache gegen die 
i5isenbahn verübt hätten. Vor einigen Tagen 
wurde nämlich ihr über alles geliebter Spiel-
genHrte, sin hübscher Scotch-Terrier, von 
einem ^uge überfahren und getötet. Die 
>^nngen konnten diesen Verlust nicht rer-
ichmerzen und sannen auf Rache. Sie hatten 
l'or einen ^^ng zum Entgleisen zu bringen, 
denn das sahen sie als die „wütigste" Art 
an, den Tcd ihres vierbeinigen "l 
ten zu rächeii. 

Mit zehn Jahre» Kapellmeister u. 

;^n der russischen .Hauptstadt erregte ein 
zehniäs'iiges ':!L>underkind großes Aufsehen 
un^ ^ie begeisterte Bewunderung aller Musik 
freunde und -sackfverständigen. Die kleine 
Margarita Heifeh hat sich bereits als Kla-
uieroirtnosin und als Komponistin einen Na-

gemacht, ^^etzt versnchte sie sich zum er-
stt'n Mal als Dirigentin. Zum Bortrag ge­
langten unter ihrer Leitung die „Unvollen­
dete" von Schubert. Werke von Tschaikow-
ikti und >^imskij.Korsakow. Das ^iind fiilirte 
seine Aufgabe mit hingegebener Leidenschaft 
nnd erstaunlicher Sicherheit durch. Die klei­
ne Margarita errang die ungeteilte Bemnn-
derung ihrer grossen Moskauer Kollegen, die 
sich eingehend mit ihrer weiteren Ausbildung 
befassen werden. 

Der erste Flug 
Ew Preisausschreiben für Flüge mit eigener Muskelkraft / 

Simon, der Magier 
VON Dipl. J«G. ».«»geltzard«. 

Aür das Jahr 19S4 wird ein Preisaus­
schreiben veranstaltet, das die Entivicklung 
des MiegenS in ihren Anfangspunkt zurück-
fidhrt. Die Preis-Bedingungen fordern, daß 
die Beteiligten mit eigener Muskelkraft als 
Schiwingenslieger über eine kleinere Strecke 
hinwegfliegen sollen. Könnte das erreicht 
werden, dann wäre der Traum der Mensch­
heit 7>ach dem Um?wvg über Flugzeug und 
Luftschiff, Motor- und Segelflieger so erfüllt, 
wie er die Menschheit in frühen Tagen zuerst 
beschäftigt hat. 

Nur waren es keine Versuche oder exakten 
Ueberlegungen, die am Anfang der l^vschichte 
der Luftschiffahrt stehen, sondern es n>aren 
Träume, Mythos und Sagen. Den (^Gott­
heiten und Fabelniesen billigen alle Ä'ulte 
nnd alle Völker die Fähigkeit zu, sich frei im 
Räume nach jeder Richtung ^wegen zu 
können. Aber der Mensch bleibt an den 
Boden gefefselt und empfand wohl den 
Wunich sich in die Luft zu erheben, dann anl 
stärksten, wenll er gefangen in der Macht des 
Gegners lag und der freie Hinrmel über 
ihm vergeblich lockte. Da wünschte er die 
Aräste seiner Gottheit zu besitzen, um frei 
wie ein Bogel der Stätte seiner Gefangen­
schaft zu entfliehen. 

Die erste Kunde davon, daß ein Mensch sich 
in die Lüfte echoben habe, bringt uns die 
Edda. Sie erMlt uns die von tiefer Sym­
bolik reiche Geschichte von Wieland dem 
Schmied. Er war der Sohn des Riesen Wate 
und ein in seiner Kunst unübertreffbarer 
Meister von fast gottähnlicheir Mhigkeiten. 
Nach mancherlei Erlebnissen trat er in den 
Dienst König Niedungs, dessen Schmied er 
erschlug. Niedung fürchtete aber. Wieland 
könnte ihn wieder verlassen. Er lies; ihm die 
Fuß-Sehnen durchschneiden, um so den nun 
gelähmten Mann an einer Flucht zu hin­
tern. So war der Schmied gefangen und 
mußte für Niödung arbeiten. Aber seine 
Kunst siegte doch über die Geivalt des Geg­
ners. Er fertigte sich ein Federkleid an und 
schwang sich damit in die Lüfte. Aber bevor 
er entfloh, rächte er sich bitter nn den Kin­
dern des Königs. 

Leider keimt man diese alten herrlichen 
Sagen voll tiefer Welterfahrung und heiliger 
Weihe garnicht mehr. 

Wir forschten immer in der Vorzeit RoinS 
und Griechenlands. Ihr entstannnt auch das 
bekannteste Beispiel eines ersten Fluges, das 
alle Welt kennt, und das ebenfalls eine 
Flucht aus des Gegners Ge»valt behandelte. 
^r älteste Baumeister und Wnstler grie­
chischer Vorzeit n>ar Dädalus. Er lebte auf 
Kreta und schuf dort den Tanzplatz der 
Ariadne und das berühmte Labyrinth für 
den Monotauros. Auch er entfloh der Macht 
seines Königs. Sich und seinrni Sohne 
J!^rus fertigte er Flügel, deren Fed^irn er 
mit Wachs verband und flog da­
mit nach Sizilien. Aber sein Sohn sch'vang 
sich in jugendlichem Uebermut zu hoch em­
por, er kant der Sonne zu nahe, das Wachs 
schmolz nild Mrus stürzte ab. Die nach ihm 
benannte ^nsel Ikaria bezeichnet dic Stätte 
seines Todes. 

So bekannt auch die Erzählung ist, so 
zweifelhaft ist ihre Echtheit. Denn die älteste 
Quelle dafür, der griechische Schriftsteller 
Pausanius, weiß nichts von einem Fluge, 
sondern berichtet nur, das; Vater und Sohn 
durch geschicktes Segeln dem König MinoS 
enttamen. Erst der römisckie Schriftsteller 
Virgel läßt DÄZalus und Ikarus durch die 
Luft entfliehen und Ikarus sterben. So 
scheint die Erzählung der Phantasie eines 
Schriftstellers aus verhälwismäßig jüngerer 
Zeit zu entstammen und verliert damit den 
Wert der alten Sage. Leider ist ein Drama 
von Sophokles und eine Elegie von Äalli-
machus über das Thema verloren gegangen, 
sodaß sie uns nicht Kunde geben könne, wie 
ihre beiden Verfasser die Erzählung kannten. 
Auf leden Fall finden aber die beiden ersten 
Berichte eines Menschenfluges ihren Ur­
sprung im Mythos und kein tatsächlicher 
Vorgang liegt ihnen zu Grunde. 

Der erste wirkliche Flugversuch in l^rschicht 
ltcher Zeit scheint der eines Magiers Simon 
unter der Regierung Kaiser Neros .gewesen s 
zu sein. Es ist unmöglich, daß hier nur Le­
gende nnd nur Phantasie gewaltet l^ben! 

sollen, denn 20 Schriftsteller, unter ihnen 
Sueton, Iuveiml, Augustin und Eu!'?mS, 
berichten davon. Simon war ein Freund 
Neros und hat auf seine Mitbürger durch 
die verschiedensten Zauberkun!ststück<^n und 
unheimliclie Kräfte einen so starken Eindruck 
genmcht, daß sie ihm nach seinem Tode em 
^nkmal mit der Inschrift: „Simon», deo 
sancto" setzten. Eines Tages forderte er die 
Römer auf, in das Theater zu kommen, wo 
er in der Luft umherfliegen wolle. Selbst der 
Kaiser erschien zu diesem Schauspiel. Simon 
rief dem Volke zu, er werde jetzt zum Him­
mel aufsteigen und von da dem Volke Wohl­
taten senden. Dann schwang er sich in die 
Luft und soll eine ganze Weile umhergeflo­
gen sein, bis er Plötzlich abstürzte lmd „Hiifte 
und Beine" brach. Die christlichen Schrift­
steller wissen zu erzählen, daß ein Gebet des 
Petrus die Dämonen versagt habe, die den 
Magier trugen, und so sein Absturz erfolgte. 

Die lNeschichte ist reichlich verworren und 
nach Art des einzelnen Geschichtsschreibers 
init allerlei Beilverk umrankt und aus poki. 
tischen oder kirchlichen Gründen mit so rlel 
Unmöglichem beladen, daß inan nur schwer 
den wahren Kem erkennt. Doch dürfen wir 
annehmen, daß der Magier tatsächlich an-
läßlich einer Theatervorführung einen Flug­
versuch nach Art unserer Fallsl^rmabsprün-
ge gemacht hat. Zuerst sä^eint alles ganz gut 
geglückt zu sein, aber dann ist Simon doch 
noch abgestürzt. Bielleicht war seine Unge­
schicklichkeit, vielleicht die Unvollkommenheit 
seiner Flugeinrichtung, vielleicht auch die ihm 
nicht vertrauten Luftverhältnisse und Luft­
strömungen iin Theater der Grund seines 
Mißgeschicks. 

Die drei ersten Flugversuche des Menschen 
erscheinen uns in, Bilde der Sage, der Phan­
tasie eines die Ileberlieferung gestaltenden 
Si^ftstellers und der Berichterstattung 
früherer Geschichtss6>r'e.bung. So ist die Sehn 
sucht des Menschen, sich hinaufschwingen zu 
können in den blauen Aether und frei wie 
ein Bogel den Raum und die Mühsal der 
Erdgebundenheit überwinden zu können, 
fortgesponnen worden i'lber die Unzahl von 
(^schichten früher Flugversuche eines Faust, 
des Schneiders von Ulm, des Jesuiten Sana, 
des Portugiesen Gusmao und der vielen 
anderen, über die theoretischen Betrachtun­
gen Leonardo de Vincis und Athanasius 
Kirchers. ohne daß ntehr l>eraus kani als 
Thestti, Phantasie und Mißerfolg. 

Erst Otto von Lilientf^al führte gelungene 
Gleitrersuche aus, der Deutsche Iatho voll­
brachte den ersten Motorslug, und der Deut-
scke Graf Zeppelin schuf das erste brauchbare, 
lenkbare Luftschiff. So lösten drei Deutsche 
die Sehnsucht ein, der in der Wielands-Sage 
der Welt Ausdruck gegeben wirrde. 

„Die lachende Gelte" verboten. 

In der richtigen C-rkenntnis, daß das La-
^t»on ein Iungborn sei, gründete ein über­
zeugter Optimist in der ungarischen Stadt 
Debreczin eine Vereinigung, die sich „Die 
lachende Sekte" nannte. Die Mitgliederzahl 
wuchs schnell, denn die optimistii^ Lebens­
anschauung schien wirklich Wunder zu wir­
ken. Die Angehörigen der lachenden Sekte 
blieben vom Mißgeschick verschont und mit 
Staunen sahen die Außenstehenden, daß diese 
Menschen, die das Lachen als Allheilmittel 
priesen, tatsächlich von der launischen Göttin 
Fortuna mehr begünstigt zu sein schienen als 
gewöhnliche Sterbliche. Mit der Zeit bildeten 
sich jedoch in der Sekte gewisse Riten und 
Bräuche heraus, die nicht mehr mit gesunder 
Lebensauffassung zu tun hatten. Darnn, ver­
bot die ^izei die Sekte. 

soiahrtger Bivutftonb 
Die romantische Vorgeschichte einer unge^ 

wöhnllchen Heirat bildet das Stadtgespräch 
von Melton (England). William Male und 
Charlott Daley waren bereits als Kinder un­
zertrennliche Spielgefährten. Als er l7 tind 
sie !t» Jahre alt waren, oerlobten sie sich 
lieimlich. Doch das Schicksal wollte es, daß die 
jungen Leute sich bald darauf treilnen muß" 
ten. William nmrde nach Amerika verschla­
gen, wo er sich als tüchtiger Kaufinann lang­

sam hocharbeitete. Charlott wartete in Eng­
land sehnsüchtig auf die Briefe von „drüben '. 
Während des Krieges wurde die Verbindulig 
ganz unterbrochen. Danlr kamen die Briefe 
wieder häufiger. Die beiden versicherten sich 
immer wieder chrer gegenseitigen Treue. Sie 
blieben unvermählt, Charlott wartete und 
wartete, ließ die Leute in deiu Städtrlien 
klatschen, sie glaubte fest dnrnii, das^ der Tag 
des Wiedersehens eiilmal koiiinien umßte. 
Aus den Bildern, die hinüber und herüber 
reisten, erkannten die leiden, daß sie mit der 
Zeit alt und grau ivurden. Aber ihre .^erz?n 
blieben jung. Und als William Male vor 
wenigen Monaten als reicher ^ywnu alls 
Amerika zurückkchrte, führte er sein 
chen", das fünfzig lange Jahre auf »bn 
wartet hatte, zum Traualtar. Nack oll 
man ein so glückliches Ehepaar s-eseh.",, 

. Hartleibissieit und Hämorrhoide», 
gen- und Darmstörullgen. Leber- und Milzm« 
fchwellung Rücken- und Kreui^schmerzen ist 
natürliche „Franz-Ioses^-Vitterwasser. täglich 
mehrmals aenommen ein herrliche? MiUel. 
AerzMche Prlifungen bei Erkvankunaen dl»? Un« 
tnlcibSorgane ha^n festgestellt, daß das Frouz-
Ios^'Dalser siche? lösend und immer gelii?^ 
ableitend wirkt. 

Das „Franz-Iofef" , Bitterwasser ist in 
Apotheken, Drogerien 'ind Spezereihandlnn« 
gen erhältlich. 

^abkammern geben ihre Schätze sre». 

Die Ausgrabungen unter doi Ltufen-
pyramide von Sakkar s>abcn überaus wert­
volles Material zutage gefördert. Man ent­
deckte inl llnterbau der Pyramide einen etwa 
30 Äketer langen Gang, der nüt Tausenden 
von Schüsseln, Vasen und .^elcheil aus edel­
sten! Material angefüllt ist. ^'eidor siiid die 
Gefäße fast alle zerbrochen, nwii hat die 
Scherben sorgfältig 5usanlnleugesu^>i uird 
hofft, einige hundert Schalen mch ^^lche 
wieder zusaminensetzeli .^u !öune,i. Die Ge­
fäße stainmen aus deui ^^^vaiirnundert vor 
Ehristus. Die meisten scheine»! zu dein Erb­
gut der 'Emilie des Pharav Sl>ssor gehört 
zu l)aben, der mn jene Zeit regierte und als 
Erbauer der Stufenvyraniide genannt wird. 
Mehrere Geräte tragen Anschriften in 
schwarzer Tusche, die ,iK;rtoofle Aikfichlin',^ 
geben. 

Ein UngwckSschiff 
Das cnglische Flugzeugniutterschisf „^vu-

rious", das sich auf einer Kreuzfabrt nach 
Westindien befindet, wird vom Unglüä qc.-
radezu verfolgt. Schon im Golf von Biü.wva 
wo das .^chifs gegen schivere See anzukämp­
fen hatte, wurde ein Fliegerofsizier üdci.' 
Bord gespült. Glücklicherweise gelang es je­
doch ihn zu retten. Der nächste Zniischensall 
ereignete sich hinter Gibraltar. Ein 
zeug stürzte ins Meer und konnte nicht molir 
geborgen werden. Mit Mühe und Not ta-
men die beiden Ii^sassen init deni Lelien da­
von. Doch damit war die Unglückskette noch 
lange nicht zu Ende. Einen Tag später er­
tränkter ein .'?>eizer, <?s n>aren alle Änzeicheil 
vorhanden, daß an Bord Flecktyphus aus­
brechen würde. Die „Furious'' mußte daher 
so schnell wie möglich drehen und nach Gi-
braltar zurückkehren, nw sie einige Tage in 
Ouarantaine ging. Nachdeni sich herausge­
stellt hatte, das; der Verdacht nubegriindet 
war, konnte die Fahrt fortgesetzt iverden. Iit 
der Bncht von Trinidad wurde eiiv R<'ihe 
von Maiwvern dui'chgeführt. Wieder gab es 
ein Unglück. Zwei Flugzeuge, die auf de,n 
Deck des Mutterschiffes landen ivMen, 
setzteii ^i! I,art auf. zerschellten niid gerietcit 
in Brand. Alle Kräfte inußten eingesetzt 
Vierden, uni den Brand an Bord zu löschen. 
Bei den Löscharbeiten wurden ein v-'eizec 
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und mehrere Matrosen schwer verletzt. Wc-
ikig^ Tage später war <^in neues Opfer za 
l'eklasten. Ein Pilot wurde vom Propeller 
eine? startenden ?vl»?^euc,es getroffen und 
sc' s<ttwer verletzt, dap. er n>enlge stunden 
später stcirl,. Die '^e'anunI des ^^lugzeuq-
inutteri<tilfses befindet 'ich in einer begreif­
lichen abergläubischen Panikstimmunq, und 
iint Banqen sieht man dein nächsten unbeil. 
vl'll<'n (5reie^ni'.' entgegen. 

?iulturckronik 
Srazer Theater 

Oper — Operette — Sprechftück — Konzert. 

Voit>ergrunt)c des Interesses lag die 
n>terrcl6>ische i^i-staufsnhrung der Opir „Der 
tlrei^ckreis" uvn A. von Zemlinskl). ^cr 
Komsinnist l-edilnNe sich der Dichtung lwn 
Ulabnnd, dem bekannten Uebcrsetzer und 
'.>?ackidlchtci' chinesischer Literatur, i)er nach 
einem alten chinesischen Schauspiel Wert 
in der Almcht geschrieben hat, eine originelle 
Mischung ^e-^ Chineiischen mit dem Euro­
päischen /,u liefern. Trotz ergiebiger Text-
Mrzungen trägt die Oper ineist linisch-epische 
-jüge. Der Tondichter scheut nicht das Meliz-
dranl. rämnt sogar der Prosa Platz ein. 
lienorzugt geschlossene formen nnd beschränkt 
sich noi'wiegend auf die orchestrale Unter-
lualung l>ei Ä'ahrung des chiitesischon !>tolo-
i lti?. Beabsichtigt oder notgedrungen ll' Jeden 
falls'ist ik)nl die nene „Opc'rn"-^orm — 
lU^i'lx^ings unter Porzicht dramatische» Wir--
IlMgen — gelungi'ii. Die 'Aufführung lmtte 
lestliches l'>)epräge. 5l)criveil fchus farlien-
l'rächtige Biilinenbilder, ^^'eisner inszenierte 
aus der Musii I)erans, 'liankl verliel) den 
Schönheiten der Parlilur Ilingendeik Zauber. 
'^'lu6> die Darstelle^- waren in 3pie! und 
«''eiang uortrefflich: >^enders (><iaitang>, 
?ep!el' fPao», Thöny )Tschailg->3i?lg), Bern-
iiurd i:'.'?nlter), vmi'chilo «Z^ong). Lins 
'l-^eil, Herbe (Tschu-Tschuj, (^^i'af <Tschaoj u. 
u. .<>liU!.' nahlil die '^t'eniieil. »>'e bereits 
!il?er viele denische Vühueu wanderte, sreund 
U'.j> aus und .zeichnete den .^komponistetl und 
i^ie Darsteller niit reicheul '^^eifall.in?. 1?icht 
iliicnoäl)nt bleibe Musitschnststeller und 7ul-
lendan^zietretär Dr. Otto >> d e l, der 
duvct, seim' nitereisanteii Eiiniitirnngsvor-

zuiil Erfolg des Werlos inesentlich bei-
«sekiagen hat. 

Auch die 'Il'eustudierung der Operi, „Die 
^"Miu" und „'!?!goletto" ermieien sich ^',ug-
!lästig. T^er '.^«arr Nigoletto ist eine druinii-
tl!cs>e ^igur. lim ihn gruppiert ntl, das 
I<^ninia. -zn ihn, wogt die Welle des (^.le-
schel>:ns — iuich in der Over, '-^alaban ge-
ftlil'ete INN tioti seine.> lt?rischen Varitons 
einen prächtigen Äigoletto. Tinka Wesel 
fl^ttldo und Prinzessin Endorinj brillierte in? 
,:iergeiang. Ernster «Snarasncil? und >^ar-
dinal Vrogni) erschi^ivste die Rollen mi! im-
ponferendcni 'Aiksdriirl. '5epser ivar ein aus^ 
gezeichneter Eleir^ar. ()'uno-,Vlraiel entfal­
tete als '>ie<l>i^ alle .'liegister ilire.5 ^chön-
geianges. Ado Darian wagte mit '^^lnä den 
Sprung IN die Oper. Zein ver.zog n,achte in 
^piel nnd (^)eian^ Eindrnck. ^n lleineren 
'»iolien n'irtten .'lieisiuger (Monlerone), l^raf 
und Vernliord i'erdienstlich. .<krasso opferte 
'ich iroti schwerer Indisposition zur Martie-
uiitg de.) Fürsten Leopold, .'^tapellmcister ^ 
.'dichter gab der Musif s^^lanz uild .^^arbe. > 
re'.ch beseiten ^inschonerraliitl l)crr;chie oiel 
'^^eifallsireikde. 

Auf denr ('^ebieie der Operette schlug die' 
'.'/euhcit „Der Teufelsreiter" von R. 3chun-i 
zer und E. Wellisch, Musik von Etuinerich! 
.^alman, ein. Die viandlung spielt zur Zeit 
Metternichs. Arglist und Liebe find die trei^ ! 
beuden ^lräfte. Zelbstverständlich siegt die 
Rietze, .«deld des Abends ist Oirns 5ando^ i 
>Ado Dariait), der Leontine l^orstwigj, die i 
T o c h t e r  M e t t e r n i c h s ,  t r o t ^  d e s  I n t e r e s s e s  d e r '  
Kaiserin lWerler), zur l^ema>hliii be^oinmt. ^ 
'.!''orzügliche Figuren sind auch der Polizei-! 
fon'ident «Alpassy). Metternich (Czimeg) und! 
die Tänzerin (Maganja). Nicht minder ivarter ^ 
tt'aren Böttger, .^>auschild, .herbst und andere ^ 
vm Plahc. Die Mufik fÄiofft in Walzer- und! 
Esardaszrlivtkimen viel Stimmung und der- ^ 
lzilft auch dem Nakoczi-Marfch zu seinem. 
.'lieciite. Die ^Zuhörerschaft itnterhielt sich vor- > 
t w f f l i c h  u n d  s p e n d e t e  d e n  D a r s t e l l e r n  t v i e '  
^^apellmeister i^rit< '^oglar, der die Mniit 
schmissig hinlegte, und dem Regisseur D,v 
.yurreg für die lebensvollen Mhnenbilder! 
leitlfim Beifall. 

^-^um l^edenfen an den iiingsr verstorbenen! 
j j ^ r r e i c h i j ^ t  D i c h t e r  . ^ r i n a n n  B a h r !  

führte man dessen jtvmi^ie „Der Meister" 
auf. Ein ausverkauftes .'^aus verfolgte mit 
Spannung die .'^ndlung. Ein (Ganzes waren 
'-Volker als Meister und der l^st ^ran Hil­
degard Bertram (Violett), desgleichen Hans 
Rainer als Dr. Kokoro die erfolgreichsten 
Tmger der Handlung. Den 3pielertreis er­
gänzten nevdienstlich Iltl) sRessel'. )ieichert 
l'Arzt), ,verber (Graf), ferner Hörster, 
Afritsch, .Herbst. Schumann und ^.'i^'ttersdei' 
iter. Eö gab viele Hervorrufe. 

Ein sehr gutes ,'^'rontstü6 ist „?ie endlose 
?traßs" von (^raff und Hintze. E' -,eigt das 
^'eben an der ^ront und vcrl?errlicht mit 
sittlichem Ernst das Heldentnm d<r Pilicht u. 
treueil .^tameradschaft. Wer das ^ro.:tl?ben 
mitgeinncht hat, wlrd die Handlung mit 
grossen, ^^nteresse verfolgen uttd die Crin-
nerung wachrufen, in bril.'>erllcher ^chia'al^-
oerbundenheit mit seinen Mitsä'.npfiirn 
^reud nnd Leid geteilt.^u haben. Das ?tittl 
sollte inan der Engend vorführen al> '^^ei-

spiel vorbildlichen Opfermutes vaterländi»' im Jahre 1911 lieg sich die Bundesregierung 
scher Pflichterfüllung. .Herbe (Hauptmann), auf dem "^Aege eines Preisausschreibens Ber-
Ferber (Leutnant), Tauber (Fähnrich), Czi- schlage für die Anlage einer neuen Haupt« 
meg lOberjäger), Thermal (Tivisions-Pro- stadt machen. Ein Chieagoer Architekt ginfl 
viantoffizier) nnd alle anderen Mitglieder' au^ d-sm Wettbewerb als Sieger hervor, 
entledigten sich it)rcr Aufgal>en mit pack-^nder ^ und nach seinen Plänen begann man lN13 
l^)ewalt. 

Noch sei dee oierten Zymphonielonzertes 
Erwähnung getail. Dazu gewann rian Os­
wald .^iabafta «Wien) als (Gastdirigenten. 
,'jur Aufführung gelangten die Akademische 
?sestouvcrture von Brahms, die populäre 

mit dem Pau. Der Krieg bra6)te dann eine 
lange Unterbrechung, erst nach dein .'lriegc 
wurden die Ärbc.'en uitter Ausnutzung aller 
Errungenichaften der modernen Städtebau-
kunst wieder »n Angnff genommen, nnd im 
Jahre 1927 tonnte endlich die feierliche Ein-

„I^lmste" von B«'th5.ven und 'Bruckners ^ >veihung nnd die lleberiicdlung der Bundes^ 
,^Romantische" in Es-Dur. Kabasta leitete! reg:erung stattfinden. Den l^ngvotten ??a-
auS dem Gedächtnis, gestaltete die Werke init men Canberra hat die Ztadt, die sich durch 
genialer 'Ausdruckskraft und cntfc:chte im ^nne reizvolle Umgebung uwd da^ beste Wma 

ausvertauften Ztephaniensaal jubclnd' Be-^'Australiens au.°ze-.chne't, bereits im ^ahre 
geisterung. Ter >tünstlerdirigent uwd seine! l913 erhalten. Heute befinüet sich die Ent-
spielfreudige (^'esolgichast inurden sinrniisch Wicklung der <-tadt immer nock> auf steil auf-

c.an!' P r a t s ch e r. 

8ie tra«?Zit xloria... 
Alte und neue Rcsideuzen / Dörfer werben «ch oer NenierungS-
grwaU / Tie neugesnüittiett' Hauptstadt Australiens / Namens-

iinderüngtn beriitiniler Hauptstävte 
Der Beherrscher des Mandschuslnates, 

skaiser Pu-W, vers6iniäht es, feilte '^^esiden^ 
in der alten itnindschnrischen .sln'serstadt 
Mnkdcil aufzuschlagen. M n i d e n, desseii 
Einwohnerzahl die ^W.Mtst-^^jrenze über­
schritten liat, ist ulit feinen Univ.'rsitäi.'ii nnd 
^achhochschnlen, seinem ansgedel^nten ^-reit'-
denverkehr, seinen leclinischen Errnugeit-
schafteti nnd leiuen bedeutenden 5lnnüs:ätteit 
zunl Mittelpunkt des tulturetteit Lel'.n's der 
Mandschurei geworden. Pu-?)i läs^t jed^^ch 
iin Einverständnis Nlit der javanischen Re­
gierung eine imie Hauptstadt errichte-, utid 
damit eincit gros'.artige» Plan ztiv An<>-
führling bringeil. Ter kleiiie Ort T s cli a 11 g-
r s ch it ii wird seit eiileni 7^ahr ai!?^!^bnnt 
vergros'.ert iiiid versrlii^ilert, unter Äiliveu-
duilg der i!io.''ernsten techilischen ^ rrttiigeit-
>Ä;aften vervollkolnutiiet. Der Ausban der 
zltki'lnstigeii Hauptstiiidt hat ini ver^iaitgeiien 
'^'mhre bereits 'k'ieseniuinurcn gehostet, ^ast 
.^trvltaliienr» neue (^!ebäilde il'urden errichtet, 
darunter besitldeit 'ich säiulliche ''»^aulichtei-
tett, die staatlicheii .Ziueckeii dieiieu. Auch das 
(^jebätlde der lavailischen Botschaft ist bereits 
ferliggestelli. 

Es ist iit der (^ieschichte leine gatiz seltene 
Erscheinung, da^ eiti niächtiger Herrscher 
eilten anderen Orl als die Hailptstaüt des 
Landes .zu seiner 'iie-si^ien', erkor 'lud l-ieie 
<5tadt zii inachtvolleln '.'lusblüpeii brachte 
^^^in ,"^ahre wurde A utara lAngor-i) 
die Hauplsiedt der türsis^heii liepnblik. !^e-
tnal Pascha lial gairz beivu^t dit'se uralte 
5tadt zuut 5it) der !)n'aierung erwählt, weil 
die Luge der bisherigeit Hauptstadt 0 n^ 
st a Ii t i n 0 p e l oder ^ st a inb it l, lo:e 
die Türken sie ttanuteu, nicl'! zn üt>ers?helt^e 
Nachteile aufwies. Koustantinopel. die Ztadt 
am C^^ol'^eneit Horn, schien ll)nl tNili'-^har 
vertnnpst Niit dem .Herat^ünten seines eiiist 
so stolzrii iiaterliiildev aus stolzer Höhe zu 

einent Lchacherobjett fremder Nationen, 
.^lonstantinopel war der Mittelpuukt eines 
korrupteil Z-ystc-nis. einer irastlosen Dl?na-
stie, der Tiuninelplali für politische Aben­
teurer, unter llmitändeit eine leiriUe Bente 
siir sremde .^triegüschisse. iZiiie seiner erstell 

iZkieiert. strebender Liiiie, luid die grasten A!Znkul> 
renten Melbourne nnd sidniet? haben atif-
gehört, über das kleine Eanberra die Nase 
zu rümpfen. 
In Europa ist lvohl in diesem Zusammstt« 

hang die Erklärung M 0 sla ns als 
der fvwjetrussischen Regierung das bekann­
teste Beispiel sür die Verlegung dcs Regie­
rungssitzes aus eiller Tladt in die lmdere. 
D i e  e i n s t i g e  ^ ^ a r e n r e s i d e l t z  P e t e r s b u r g ,  
d e r e n  ? ! a m e n  ü b e r  P  e  t  r  0  g r a d  i n  L  e -
ningra d uingcivaudelt n»urde. lliun un­
ter der bolschelvistischen Herrsclwft hint<'r 
Moskait zurürltieteu. 

Das; eine Haitptstadt iul Lau'-e der (i)e-
schichte ilireil Nazneil ändert, lomtnt übri" 
geits häufiger vor. als nian anznnehltren ge-
lli'igt ist. O s I 0, die .Hauptstadt NoriooienS, 

^a.°„ Mch der dcr R°gi.ru»l,ö->umcr Köni^ don Pierlm. 
PN.». ö.!.an» d°>> r d.r!». di. S.»p>s..>».! .bnu.tt den 
! , I.-. v°r,.A°n^ d°» Tmlc- der -wdt 
ichic» S.°nchnl -.»qiltiq -.l. Äaumilud. >"u>acht .m m 

auch al. der^ ^ >. N N , a . En, IM 
Tü.,.i NN- bklonderc Bkdcu.un!, vrr.ü>i^> w.g n°.w-a>!cku. „.cht mchr 
Ai.-K.« ÄNl.ma, oin- !>» - d°" »on cn,c„> ..-> lios^-n°n M-
»nd «Pn.r.iq,.(n ZW,? d-r h°. n> "M. pud..» ^ „ t , n 

' ' . ^ / tragt seinelt Natneit erst seit 15l?8, vorher 

i, «der Ä«»i°b».^i Tie Aa»t »'? '' ' 5 P »« 
«.walw.vw, Sinmahne« >md «.< »am«i.Sandm.W«« °rl°bt »,« 

.»«. Wer ei» a«-g-dch».e» !?.»»p«««..°rtel.i »!«-" «m«ftand. h.-n 
^bny» wie i>az äuszerc ?il/i ocr Ztadl, »Ii? ^? lauste 
der Sa-.de> und «cm-xl. hm sich auch da» """' i"° »""" '« «»-T'ch» -m. wa'-r »ich 

iib'.'rraicbend kiirzer ^^eit elneli ','lui?ci7'.-'ung 

gesellschaftliche Lebell überraschend schnell und 
Anlan. ist h?Mc - .!N.Mncu P 

leii pessimistischen Prophezeiungen von Leu­
ten. die die ^-jtlrückset.uliig Ztauibulc- nicht 
vertlagelt konnteit eine ilt icder Ve-
.iiel)Ultg loürdige .Haliptstadt. 

Lehr interessant ist auch die (^e'chichte der 
iin ^^ahiv feierlich eingeweihteli .Haupt--
stadt Austroliens, a n b e r a, deren 
(^irnuduna liiit einem 5Mage die dauernden 
^kiserijichlclkicn zwischen »on bcidcn grös,!°n dc>".Ä Pl-can-
-»odteu des >sontlnents, N elb 0 itrne ' ' 
und ^ l d n e l). beendete und eine ne^t? 
Cpoche in der Entivicilungsges^nchte A'istra-

„Abenteuer am Ado" müi 
Alfred Vittaver 

Zni hiesigen B u rg - T 0 >t k t il 0 

,>ilm. 
Der bernhnlte Zäilger spielt einen lvvithni 

ten Länger, der verschollen in einem ital'e-
li^nis einleitete Ter Ptiin, eine neue ofnzielle ^jsecijrn.st lebt, wohin er sich naen 
v«up,.°d, »u bau«». wj>. ,ch»n «In«... ?l,e°,er>l«nd«I^eruri°ch. durch eine 

T?rch >..° .«im»-''''«!' -r»'«b':vr > ^rück-,ej°!,eu h... Em 
dwl!»e>d°r ,m -u«°,.°u des Erdwk wurde ^ ̂  PM,wm die Einiamtcit 
der Auslrander^^-strom i.i t>ie l^^ebi^ ^''l sncht'^ C^ennaro Mattei ist ein Fischer und 
c t aa te n '.. .l-.torla^tind^cn-^ii volles ^ ^^^^uordeil und lvürde ungestört 
gelenkt, wodurch dieser ^eil Ulis ral en^'eilie ^ dieselu Hafeli der ('»Geborgenheit 
bedeutende Borrangstellilng erhielt, ^eieilv n,lf wettenden Lorbeeren ausrtiheil, wenn 

Gchnetdallfchlacht... unter Valmen 

Im Lande des ewigen Frül)ling6, in .'Lalifornien. ist der Wintersport sehr beliebt. 
Man bringt also Schnee und Eisbli>cke von den l'^ebirgen, llui deil jliligeli Badenixell 
alle Zrcndeii doS itördlichen Winters zu erinüglichen. 

aus 
sich nicht eines Tages die s6^i.>ne blonde Eoe-
l>)ll Norinau — wörtliä) geitoininen — in 
'ein Net^ verfinge. Sie schtvimlnt in die Tee 
Innaus, hört iln, auf einer ^ischerbarie 
siIlgen und brennt darauf, ihil zu eutdeck^'n 
nlid bcrül)Nlt zu machen. Sie läs;t sich lvie 
ein 7visa) fangen und täuscht eitle Ohuinach' 
vor, er trägt sie ails seilten starken Armen 
ilts Haus, verliebt sich in sie, sie schwärmt 

> ahnungslos für seilte >^tilnnle, die sie auS-
! bilden lassell lvill, liebt aber ihren Aräuti-

gani, lnit dem sie aiu Lido k.i'ra^is gehabt. 
Die fifchblütige llndine aus llSA., die nur 
scheiiil'ar ilti Ne^ des Sängers zavpülte, ver­
läset deii Tenor, nachdeln er ilt eins« Kon-
.'»ert auf einein Strandsest an, Lido «inen 
^i-oitbenerfolg hatte. Der entlau'chte Eättger 
lehrt in sein Hafennest, ilt die selbst gewählte 
^^insamteit zllrüct. Märchenliaft sichren ab'r 
ist iimner noch der füllige, wohlig ausladende 
grandiose Tenor Piecavers, der magisch auf-
raltscht wie das südliche ?Neer, diese Pra6it-
'tiinine, durch seine .^tultur und lünstleriscix' 
'ju6it geadelt. Auch seiner PartiteriN, der 
'^irazeriit Nora (Tregor, t'omlnt alles Lob zn. 
Zie lvird init jedein ,>illu nteistei-lich.'r, lieb-
.eizeiider, echter ilt Wort und ^piel. Und der 
3chalk 'Tzvke ^Tzakall als Frennd liitd Ma­
nager des ZängerS, selbstlos besorgt um ihit 
l'ereichert hier seilt Repertoire nui inanche 
llsue mitnijche Ein-iälle. 



An««,. »« «. z»« l««. »Marw»«r >»««« II. 

m. Das fSr »a» Dra»baii«t 
veröffentlicht in feiner Nummer 14 u. a. das 
Gesetz über die körperliche Ertüchtigung so-
wie die Normen über die Form, Zusammen» 
setzung und Bezeichnung der Maße und Nor, 
richtungen zur Messung v»n trockenen Stof« 
fen. 

m. VerftArbene. In der vorigen Woche 
find gestorben: Marie Smigoc, 34 Jahre alt; 
Simon Cvahte, 39 I.; Franziska Lessar, 20 
I.x Jakob Kalamun, 7k» I.; Aloifie Dokl, 
73 I.: Johanna Gselmanm, S4 I.; Marie 
KlemenöiL, 56 J.; Ivan Sugman, 50 I.; 
Miroslav Fick, 37 I.; Marie Schönwetter, 
32 J.; Franz SagorSki, 58 I.; Therese 
Sattler, ^ I. und Jakob Flakuö, 5,8 Jah­
re alt, 

m. Gietzigfter «ebvrtstag. Heute feiert 
der allseits bekannte pensionierte Lehrer 
Herr Josef S o st a n j e v e c in stiller Zu-
rilckgezogenheit sein 70. Wiegenfest. Der Ju. 
bilant wohnt bereits fast ein Nierteljahrhun. 
dert in Maribor, wo er sich durch sein leut­
seliges Wesen und seinen nie versiegendeit 
Humor großer Beliebtheit erfreut In lite­
rarischen Kreisen genießt der Jubilar eineil 
guten Namen. In den verflossenen Jahr­
zehnten betätigte er sich vorwiegend als Ro-
vellist und behandelte insbesondere Fami. 
liengeschichtcn. Es gibt wohl keine slowe­
nische Revue und Zeitschrift, die Koftanjevec 
nicht zu ihren ständigen Mitarbeitern ge­
zählt hätte und teilweise noch immer zählt. 
Den ihm aus Anlaß seines Wiegenfestes all-
seits zukommenden Glückwunsches schließen 
auch wir uns gerne an. 

nl. Der «e»e Leiter des jugoslawischen 
Aeuerwehrwese«». Da der Präsident des Ju­
goslawischen Fenerwehrverbaudes Herr Ra-
doslav G i o r g j e v i v von seiner Stelle 
zurücktrat, verfügte der Minister für körper­
liche Ertüchtigung, daß der erste Vizepräsi­
dent .Herr Josef Türk aus Ljubljana bis 
auf weiteres mit der Leitung des jugoslawi­
schen Feuerwehrwesens betraut wird. Herr 
Türk ist bereits nach Beograd abgereist, unl 
seine neue Funktion zu übernehmen. 

Nl. Bor der JmmGriffnichme eines »in», 
baue». .Heute früh fand die behördliche .>^101»« 
lilissivnierluig des von Herrn Julius G u-

t i n projektierten Kinobane^in 
der Bertrtnjska bezv'. Bolkmerseva ulica 
stau. Es ist gewiß zu begrüßen, daß in die­
ser an Reubauten so armen ,^eit ein starker 
Unternehmungsgeist sich auswirkt und vie­
len Menschen Beschäftigung und Brot gibt 
Wie wir erfahren wird der Kinobau auf den. 
Komplex hinter dem Kepec..Haus eines der 
repräsentativsten Saalgebäude der Stadt 
werden. Der Aorder- bezw. Straßentrakt 
des Neubaues ist als Bohngebäude gedacht 
Die blsherige Gasthauokonzession soll auf 
zwei Luxusgaststättcn init einer unterirdi-
^en heizbaren Kegelbahn erweitert werden. 
Da die Gastwirtevereinigunq erst kür/tlicli 
neuerliche Beschlüsse betreffend die Unzu-
Massigkeit der Erteilung neuer oder Erweite­
rung bestehender .«'onzessionci. gefaßt hat 
hat dleser letztere Plan in den .^ir^-isen des 
Gastgewerbes Besorgnis ausgelöst. 

m. Oefterreichische Miichtlinge i« Mari­
bor. Samstag abends schlugen sich über die 
Grenze bei Dravograd fünf Mitglieder de^ 
^chlchbulldes aus Boitsberg durch. Die 
Flüchtlinge meldeten sich bei der Polizei 
dte Ihnen die Aufenthaltsbemilliguna erteil­
te. Es wurde ein besonderer Ausschuß ae-
^rundet. der sich der Fliichtlinge a,lnehm?n 

Ui? Unglii- im letzten Augen 
w« «rhmdert. Ms Samstag abends d«r 
^okonlotwführer Spcndel den Kärntner 

gegen GuStanj führte, spürte er Plötz, 
i^ch unter Maschine einen Ixftigcn 
-schlag, der ihil Böses ahnen ließ. Er gab 
sofort Gegendampf und konnte den in vol­
ler ?^ahrt befindli6>en Personenzug in we-. 
uigen Allgenblicken zum Stehen bringen. Die 
Besichtlflllng der Vi«schine ergab, daß beim 
Tender der LokomoNve eine Achse gebroch'-N, 
war. Wäre der Lokomotivführer nicht gei-
ftesqcqcuwärtig genug gewesen, den Regu­
lator augenblicklich herumzureißeil und so 

Mmitoo. b« sibniae 
dell Zug zum Halten W bringen, müßte die­
ser entgleisen und den gerade an der betref­
fenden Stell« Überaus abschüssigen Abhang 
Dutzende von Meter tief hinabkollern. Die 
schretllichen Folgen kann man sich leicht aus 
malen. Die Garnitur umrde von einer Re­
servelokomotive nach Dravograd zurückge­
bracht, wo die Reisenden die Nacht zubrin­
gen mußten und die Fahr! erst Sonntag früh 
nach Kärnten fortsetzen konnten. Die Loko­
motive wurde samt dem beschädigten Tender 
nach Maribor geschleppt, wo sie iil den Eisen 
bahnwerkstütten einer gründlichen Reparatur 
unterzogen wiri». 

m. Alen unseren Umgebungsgemeinde» 
voran! Die Antitubertulosenliga in Mari-
bor richtete vor nicht langer Zeit einen AP-
Vell an alle Umgebungsgenleinden, in die 
heurigen Gemeindevoranschläge entsprechen­
de Subventionell für den Fond zur Errich­
tung eines Asyls für Tuberkulosekranke auf­
zunehmen, dies um so mehr, als daS zu er­
richtende Asyl nicht nur den Aermsten der 
Armen aus der Stadt, sondern auch den 
hilfebedürftigen Opfern dieser schrecklicheil 
Bolksseuche aus der Umgebung der Stadt 
zugute kommen soll. Als erste hat die OrtZ-
geineinde Studenci dem menschenfreundli­
chen Appell der AntituberkuloseiUiga Folge 
geleistet und den ansehnlichen Beitrag von 
500 Dinar für den genannten edlell Zlveck 
gestiftet. Möge dieses schöne Beispiel edlen 
Opfernlutes für die übrigen Ulngebuligsge-
meinden ein Ansporn sein! 

Fälligkeit einiger Gteuern. Die äu 
ßerste Frist für die Begleichung der erstell 
Biertelsjahrrate der Gebäude, Erlverbs-, 
Pauschalumsay-, Renten-, (^escllschafts- und 
Militärstell«r ist ain 1ü. d. verstrichen. Säu­
mige lverden deshalb aufgefordert, ihrer 
Pflicht binnen 8 Tagen nachzukonlinen, wi­
drigenfalls die zlvangslveise Einhebung der 
fälligen Beträge angeordl«t wird. Dasselbe 
gilt auch für die bereits früher fällig gewor-
nen, aber noch nicht beglichenen Steneril. 

nt Der kreisausschutz de« Noten Kreuzes 
beruft für niorgen, Dienstag, seine ordentli-

^che Jahreshauptversammlung ein. Die Ta­
gung findet um halb 20 Uhr im Jagdsalon 

! des Hotels „Orel" statt. 

> ln. Tod w der Drau. Unweit des Stegs 
stürzte sich gestern abends ein Unbekannter 
in die Drau. Ehe lnan an eine .Hilfeleistung 
denken konnte, war der Mann verschwun­
den. 

 ̂ vt. Acker» und Mahd»«rP0cht«»ß. In der 
Kanzlei der Bahnerhaltungssektion am 
.Hauptbahnhof findet am ti. März uni 10 
Nhr die Verpachtung der der Bahnverwal­
tung entlang der Strecke Maribor—Pesnica 
gelegenen Aecker und der Mahd statt. Anl sel 
bell Tage nachmittags uin l4..^0 lvird dort^ 
selbst die Pachtvergebulig für den Sektor 

. Maribor—Tezno abgehalten. 

!  »I.  Die Militärdienftpflichtigen, die seit 
1918 die Waffennbung absolviert haben, 
haben sick? bis Ende des Monats beiln Magi­
strat anzumelden. Die Militärdokulnellte 
sind vorzuweisen. 

! ln. Edle Geste. Die Freiwillige Feuerlvehr 
in Maribor dantt auf dieseiu Wege der Mi-

, litärrechnungsratswitwe Frau F i a l-
jk 0 w s k i herzlichst fiir die Spende von 
-0t» Dinar. Zllr Nacknhninllg empfohlen! 

nl. UnftWe. Die 27jährigc Hilde e r-
n e c erlitt bei der Arbeit eine Verletzung 
anl rechten Fuß, zu der sich noch eine Blut­
vergiftung hinzugesellte. — In der Gregor-
i-ioeva ulica trug der Spengler Ivan 
.C l a m P f e r bei der Arbeit eine Berlet-
zullg davon. Beide wurden ins .Kranken­
haus uberfilhrt. 

' m. Wetterbericht vom 19. Feber 8 Uhr. 
Feuchtigkeitsmesser: — 4; Barometerstand: 

j 75l; Temperatur: — 3; Windrichtung: NE; 
Bewölknng: teilweise; Niederfchla^^: Nebel. 

Nur paar Tage die chinesische Sensa. 
tion in der Velika kamirn«. wl? 

" Kino und Theater besucl)«n wir alle 
gerne, auch wenn die Gefahr der Ansteckung 

^dort lnöglich ist. Wenli wir »vährend der 
> Vorstellung einige Panflavin Pastillen neh-
'men, werden lms diese sicher vor Anstek-
l kung schützen. 

Tfteattr«,»Kunst 
Notionallheater in Morlbor 

» e p o e t o i T U :  

Montag, l9 Feber: «»schloßen. 

Dienstag, 20. Feber um 20 Uhr: „Die Mose 
oon Etambul". Ab. C. 

Vus Vwi 
Slne No«vt am Nil 

(Maskenredoute des SporMvbs Ptuj.) 

Der Sportklub Ptuj hat, wie alle Jahre, 
auch Heuer seine traditionelle Maskenredou­
te veranstaltet. Dem alten Renomce, das sich 
der Verein im Laufe der Jahre mit diesen 
Beranswltullgen, die i-nlmer zum Allerbe­
sten, was Ptuj bieten lonnte, gehörten, 
wurde auch Heuer wieder ein ganz großer 
Erfolg hinzugefügt. Tic Veranstaltung lln-
ter der T-evise „Eine Nacht aln Nil" fand in 
dent akademischen Maler Herrn Jan O e l t-
l e n, der in liebenswürdigster Beise seine 
hervorragende künstlerische Kraft dem Ber 
eille zur Verfügung stellte, einen wirMch 
fachkundigen und geschmackvollen Interpre­
ten. Denl Besucher des Festes bot sich ein 
lnärchenhafter Anblick. Vonl ersten Augen­
blick stand der Eintretende im Banne der 
erotischen, farbenprächtigen und abwechs 
lungsreichen Umgebung, die der Pinsel des 
Künstlers auf die Wände des Saales hinge 
Mubert hatte. Der Phantasie und dem tie 
fen Verständnis de^^ Herrn Oeltsen gelang 
es in prachtvollen und einzigartigen Jmpro 
visationen die Stiinmung altägyptisck)cr 
Landschaften und Menschen voll ?lugell zu 
führen. Der Eintretende befand sich vor der 
Front eiiles smilengeschmückten Telnpels und 
einem Tore, ivelches in den als Teinpelin 
neres ausgeschmückteil kleinen Saal des Vcr 
einshauses führte.Dem Eillgang gegellüber 
v'ine Festfahrt am Nil iin Stis<' der 18. Dl?-
nastie, weiters eille Darstellullg mtistischer 
Religiosität der Alten, an der Spicgelwand 
des Saales eine allegorische Darstellung mit 
Sphyn^en, Pyramiden, Wüstenlandschaft 
und einer Luftspiegelung — Ptus darst<^llcnd 

j - sodann ein bacchantischer Festtanz und 
,atts der Bühne die Oase mit nächtlickx'm 
Sternenhimmel über einer inärchenhaften 
Silberquelle. An der säiilenge'chmückten 
Tenk^Zelwand und an delt Wänden des klei-
llSn Saales befanden sich Figuren nach al­
ten ägyptischen Motivelt von der .'^>and des 
H e r r n  U r b a  n .  

Das Fest begann mit den? Einzüge de^ 
.''tönigs Fuad von Acgyptell mit .Hofstatt und 
einer Gruppe von sebr echten Aschantis, all 
die sich die i'lbrigen Maökcn allschlossen. Der 
Höhopullkt des Abends bot ein all'ägvptischer 
Tanz, ausgeführt von der Frau des 
lerö, der Bildhauerin (^lse 5) e l t s e n 

a s i Nt i r nnd .^e. rn Fero P i r i 
in ^k'osti'lmen, welche sich treu an den Stil 
altägyptischer Gewandung nach antiken Pla 
stikeil und Wandbildern anlehnten. Eb<^so 
entsprach der von Herrn Fero Piri ch ein-
stlldierte Taitz ill Linie und Rythlnns !>er 
Strcngbeit altägvptischer Vorbilder. Äls .Aa 
Vierbegleitung zhl dem Tanze spielte .^eer 
Walter P i r i cl> das Bräludiunl von Nach' 
nlllllinoff. Bein» Aufgeheil des Vorhallge«^, 
bot sich den Zusehern ein faszinierende:! Bild 
durch den Glanz der altgoldene« Gewänder 
und die Pracht des «chtägyptischen kerami­
schen Schlnuckes, ein Bild, das ohne die 
Mitwirkung der abgenannten Künstler nie^ 
nlals diese künstlerische Höhe erreicht hätte. 
Das Publikum, das zahlreich vertreten war, 
bat zweifellos ^'inen bleibenden Eindrnck mit 
sich genommen. 

Um das volle Gelingen dieser Veranstal^ 
tnng hat sich der Vergnngungsausfchuß des 
Sportklubes nlit .Herrn Dr. .Hans S ch n e-
ditz an der Spitze verdient gemacht. .Herr 
Malermeister Hans O nl n l e h sun. hat 
auch Heuer wieder ili liebenswürdiger W?,se 
die sehr beliebte Bar den, ägyptksl^'il Mi-
leu angepaßt. Die Musik in der Bar besorgte 
die ausgezeichnete Klub-Jazz.iiwpellc 

S t r 0 ß. Glänzend lösten die Frage der Be 
wirtung die schon langben>ährten Oekono-
nien Herr Othmar Samuda nnd .Herr 
S e l l i n s ch e g g. Bei der abgehalteileil 

SchSnheitSkonkurrenz erhielt Frl. Traute 
Spruschina den 1. und Frl. Stefi 
Doboviiek den 2. Preis Als Conferen­
cier am Mkrophon fungierte in glänzendpi 
W e i s e  . H e r r  G r w i n  D a m i s c h .  

p Bessere AnßSoerdindnng mit Maridor. 
Seitens der Geschäftsleute, aber auch der 
übrigen Bevoliierung wird über die mangel­
hafte Zugsverbmdung zwischen Ptuj und 
Maribor Klage geführt. Es wäre sehr 
wünschen, daß die vor einigen Jahren be­
standene vormittägige Verbindung zwischen 
beiden Städten lvieder eingefijhrt würd". 
Sehr gelegen käme ein Personenzug, t>er 
gegen 1V Uhr von Ptuj gegen Maribor we,-
ter fahren würde. In der Gegenrichtung 
wäre dem reifenden Publikum sehr gedient, 
wenn aus Maribor eill Zug um die Mittags 
stunde in Ptuj eintreffen wÄrde. Da eine 
solche Zugsverbindunq einerseits den Bedürf­
nissen der Be!vü>lterllng sehr entgegenkonl-
men und andererseits auch dem Fremden­
verkehr dienen würde, wäre es zu hoffen, 
daß sich die Bahnverwaltung endlich einmal 
dazu entschließt, zwischen den beiden Dran-
städten, zwischen denen stets ein reger Ver­
kehr herrscht, vormittags noch ein Zugspaa'-
laufen zu lassen. 

p. Die Viickervereinigung in Ptuj hielt 
dieser Tage unter dem Vorsts des Obman­
nes .Herrn Fürthner ihre Iahreshaupt-
versamlnlung ab, der u. a. der Nammerrat 
Herr Milko S e ll t? a r, der Sekretär des 
Mariborer Gewerbeausschufses .<^err N v -
v a k und der Vizeobmann der Mariliorer 
Bäckerorganisation .Herr 0 v a e sowie die 
Vertreter der Zagrek>er Fachvereiniqung. 
die Herren B a i e und R u k a r> i n a 
beiwohnten. Znm neuen Präses wnrde Herr 
L a ft l 5 aus Ptuj gewählt. 

p. Bon einem Kraftwagen itbersahrcn 
wurde auf der Straße gegen Ormot der 
Knecht Josef L e h k e c. Ter Mann trug 
hiebei eine Fraktur des rechten Unterschen­
kels davon. Das Auto stalnmte aus Oesti i^ 
reich. 

«ms 
Union-Kino. Die ''ensaüonelle Pre--

lniere des gen^altigsten Filinwer/es der Ge­
genwart „Menschen im Hotel" sNrand Ho-
te^ nach dem iveltbekannten Roman von 
Bicky Bauul in deutscher 5vrache. In de» 
Hauptrolle sieben berühmte Filnn'tars nnd 
z w a r :  G r e t a  G a r b  0 ,  J o a n  ( 5  r a w f  0  r d  
Joalt und Lionel B n r r v in 0 r c. ^'ewis 
S t 0 ll e, Wallace B e c r n und Jean 
H e r s h 0 l t. „Menschen ini vc'tel" ist ein 
Film, für den man sagen kann: gibt e-i 
wohl nur einmal — das; so etioas ü^r die 
Leinwand lauft. Greta Garbo al>^ Tänzerin 
Grusinskaja übertrifft sich selbst. Mondän 
bis in die sck^önen Fingerspitzen und unendlich 
mehr. Sie gilt wirklich als ein Phänomen. 
Ohne zu übertreiben, das greifte Ereignis) 
in der Geschichte des Fillns. 

Burg-Tontino. Bis Donin'rstag ninfaßr 
die charmallte Operette „GchSn ist dos 
den" lnit dem berühmten Tenor Alfred 'Lic-
eaver den Spielplan. Es ist wirklich ein l>r 
eignis, Piccaver singen zn hiircn. Für di^ 
Untcrhallnng sorgt Szöke S^lkall und auck 
Nora Gregor ist glänzend. Die amüs^^nte 
Handlung paßt recht nett ,n die Lands-tiait 
der Lagune,l. — In Borbereitung der gri^iie 
Gcbirgsfilni „Das blaue Licht"' nn» '.t'"-. 
?>ii«fcnstahl. 

Staatliche Klassen-Lotterie 
Am 11. Tage der Hauptziehunv. wurden 

nachstehende größere Trefier cczoseu: 

100.000 Din 935?8 
30.000 Din 30662 
10.000 Din 510 7292 15179 31249 86405 

89462 96866 
8000 Din 16399 1660.1 19075 73047 93305 

93614 
6000 Din 8819 <i64H 14272 14727 2453') 

38638 51817 66026 70247 97110 
5000 Din 1539 lonio '9667 26158 31514 

32770 45650 460h0 4^424 55154 55850 6% 10 
72804 73173 ".'>100 SI955 N23W) 91483 9235' 
98215 

Irrtümer vorbehalten.) 
Bankgeschäft B e z i a k. Marlbor, (iosposka 
ullca 2Ä. — Bevollmächtigte Verkaufs teil" 

der Staatl. Klassenfotterle. 

fifäitki kinn Ssi Licht 
Ulüjlnl ftlUU Eil Grottonfiln u. du. Dolo-
Frwtaf, 23. Febr. mite«. Le»i Riefcnstakl. 

Ein guter Schüler. 
„Warum bist du der letzt? iu der ^taiie^' 

kann wirklich nichts dafür, Pater. 
!)er vorher der letzte ivar jsf binanstielvvr" 
fen morden." > .> ^ tck >M»>« >»»«» »». 
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N)lrtschaftliche Rundschau 

insbesondere zu erwähnen: Me Behandlunq 
der Frage ver Doppelbesteuerung, die Errich 
tung von wirtsc^stlii^n Kleine-Entente-
Institutionen, welche dem Ziele der zcgen-
sciti^n Zusammenarbeit dienen sollen, 
Austausch von Beamten und wirtschaftlichen 
Zachverständigen zwischen den einzelnc'n 
Ländern zur Vertiefung des persönlichen 
Kontaktes und zur Angleichung Arbeits­
methoden, Inangriffnahme der den Eisen­
bahn- und Mterverkchr betreffenden 
gen, insbesondere die Vereinheitlichung einer 
Klclnen-Entente-Bereinigung für den Donau 
verkehr, die engere Zusammenarbeit in allen 
den Postverkehr betreffenden Fragen, ha,lvt-
sächlich Normalisierung, Bereinheitlichnng 
des Handelsrechtes, der Statistik, die Orga­
nisation der landwirtschaftlichen Zusammen­
arbeit, insbesondere durch Austausch von 
Fachleuten, durch Uebertragung des land­
wirtschaftlichen Fortschrittes und der neueren 
Erzeugungsmethoden auf die Landwirtschaft 
der Übrigen Länder, die Errichtung gemein­
samer Propagandastellen für den Fremden­
verkehr, die Ausammenarbeit am Aufbau der 
Industrie in den Ländern mit vorwiegendem 
1!^rarcharakter, wobei die Anschauung durch­
drungen ist, sich eine Zusammenarbeit 
mit den befreundeten Staaten sicherlich für 
alle Beteiligten günstig auswirken wird, die 
Zusammenarbeit der Notenbanken, die in der 
nächsten Zeit durch Beratungen der führeii-
den Funktionäre in Angriff genommen wer­
den soll, usw. 

Das Ergebnis der Prager Airtschafts-
konferenz und der Erfolg der WirtsäiaftS-
Verhandlungen mit Italien stehen als lehtv 
wichtigste Ereignisse einander gegeniiber. 

H. 

Vertiefung der Kleinen 
Mrtfchaftsentente 

Ausbau der wirtschaftlichen Beziehungen zwischen Jugoslawien, 
der Tschechoslowakei und Rumänien 

Obwohl noch im Jahre !9SK angeregt, kam 
doch erst im abgelaufenen Jahre zu dem 

Abschluß der sogenannten Kleinen Wirt-
schaftSentente als einer neuen internationa­
len Wirtschaftsorganisation, die zu neuen 
Organisationsformen dauernder Zusammen. 
arbeit auf industriellem und agrarischem Ge-
biet führen soll. In der ersten Tagung des 
ZLirtschoftsrates der Kleinen Entente, die 
Anfang Jänner !934 in Prag stattfand, 
handelte es sich zunächst um die (!^höhung 
des Güteraustausches zw-ischen den drei 
Itaaten und um die Festsetzung der wichtig­
sten Richtlinien zur Belebung der Wirts.'^fts 
Politik des Kleinen Verbandes. In der Tat 
bedeuten die gefaßten lS Entschließungen 
einen neuen Mschnitt in der Vertiefung des 
gegenseitigen Güteraustausches und einen He­
merkenswerten Borswß in dem Streben um 
den Wiederaufbau einer wirklichen Handels­
politik, das ja das, was sich seit Beginn der 
Krise in Europa und später in der ganzen 
Welt abgespielt hat, nicht mehr als Handels­
politik, ja eher als das (Gegenteil dal^ion an-
geslchen werden kann. Die Bestrebungen der 
wirtschaftlichen Kleinen Entente zielen also 
auf Abtehr don der in den legten Iahren in 
Europa zur Uebung — und durch die stren­
gen Devisen, und Balutavorschriften — zum 
ausgesprochenen Hcinnmis gewordenen Re­
glementierung des Außenhandels, die in den 
Abarten der Kontingentierung des Bewilli-
cmngsverfahrens und schließlich in gewissen 
völligen Verboten Formen und Auswüchse 
^'ines Handelskrieges annahm. 

Sollen zunächst auf einem kleinen Vebiete 
die furchtbaren Folgen eines solchen Zuitan, 
des abgewendet werden, so kann das Bor­
bild der neuen Handelspolitik der Länder 
der Kleinen Entente eine Bedeutung ge­
winnen, die trotz aller Zweifel über den en­
geren Rahnren der unmittelbar beteiligten 
Ander weit hinausreichen wird. Man muß 
»ich die Tatsache vor Augen halten, daß ein 
Rahmen für eine künftige Entwicklung ge« 
schaffen »mlvde, in dvm durch enge Zusam-
nlenarbeit mit der wirtschaftlichen Praxis 
alle Ziele orreicht werden sollen, die in den 
einzelnen Entschließungen niedergelegt wer­
den sind. Eine Kette von Einrichtungen, vom 
Ständigen Rot angefangen bis zu den Fach­
ausschüssen und den Fachrefcrenten in den 
einzelnen Zweigen, wird dafiir sorgen, daß 
die Zusammenarbeit entsprec^ eingerichtet 
und alle Boraussehungen geschaffen lverden, 
um möglichst bald zu praktischen Ergebnissen 
zu gelangen. 

Zum Ausbau des Warenaustausches wäre 
zu ^merken, daß diesbezüglich ein wesentlich 
breiterer Rahmen für die Zusammenarbeit 
geschaffen wurde, dessen praftische Bedeutung 
fiir die Volkswirtschaft aller drei Ztaaten 
durch die bloße Angak^ der Wertziffern der 
vorgesehenen Einfuhren eigentlich nicht rich­
tig erfaßt wevden kann. Wenn z. B. »m 
Handelsverkehr mit Iugoslmvivn jährliche 
Einfuhren nach der Tschechoslowakei von 
Z75 Millionen Kö (ohne Tabak) an Stelle der 
bisherigen A)0 bis Millionen Kö des 
>>ahres 1933 vorgesehen wurden und ^venn 
die Iahreseinfuhr auS Rumänien auf etwa 

Millionen an Stelle der vorjährigen 
l83 bis 184 Millionen KL eHöht r»er!den 
sollen, so kommt diesen an sich schon höheren 
Einfuhrmengen unter den gegenwärtigen 
Preis- und Wirtschaftsverhältnissen eine 
höhere Bedeutung zu, als aus den absoluten 
Ziffern geschlossen werden könnte. Die Güter­
mengen, die zur Erreichung dieser Wert-
ztffern erforderlich sein wer^. müssen viel 
höher sein als in früheren Jahren und ks 
?ann wohl kein Zweifel darüber bestehen, 
daß dadurch mengenmäßig den Waren aus 
den Staaten der Kleinen diente ein relativ 
höherer Anteil zufallen wird. 

Bon den übrigen Fragen, deren konkrete 
^ung in Prag angebchnt wuche^. Mcen 

X StmerkÄtten fSr das H<«Sßefi«de. Im 
Sinne des Skupschtinabeschlusses übet die! 
Einführung der Steuerkurte für daS .Haus-^ 
gesinde, die die bisherige Entrichtungsweise, 
der Lohnsteuer ersetzen soll, hat das Finanz­
ministerium diese Karten bereits in Druck ^ 
gegeben. Die Karte, die 50 Dinar kostet, gilt 
für ein Jahr und ist vom Arbeitgeber zu! 
beschaffen. Mit der Beschaffung dieser Karte,' 
die auf den Namen des Arbeitgebers lautet,' 
erscheint die Lohnsteuer für das betreffende 
Jahr beglichen. Für jede im Haushalt be­
schäftigte Person ist eine solche Karte zu be^ 
schaffen. Der für die Beschaffung der Steu­
erkarte ausgegebene Betrag kann dem Ar­
beitnehmer in inonatlichen Raten abgezogen 
lverden. Die Karte ist aufzuheben und dem 
Kontrollorgan auf Verlangen vorzuweisen. 
Ist der Arbeitgeber nicht im Besitze der 
Steuerkarte, dann hat er den fünffachen Be­
trag als Strafe zu erlegen. 

X Vor einer allgemeinen Penfionsverp« 
chernngSpfttcht der Privatangestellten in Yn 
goflawien. Eine Deputation der Bank-, 
BerficherungS-, .Handels- und Jndustriean-
gestellten sprach im Ministerium für Sozial­
politik vor und ersuchte um die Einsührung 
einer allgemeinen PensionsversicherungS-
pflicht für Privatangestellte. Sie erhielt die 
Verständigung, daß das Ministerium schon 
längere Zeit daran arbeite und daß man 
hiebei an eine Ausdehnung der für Slowe­
nien und Dalmatien geltenden PensionSver-
stcherungSpflicht auf den ganzen Staat den­
ke. Diesbezügliche Bestimmungen sollen be­
reits w das Finanzgesetz für das Jahr 
1934-Zb aufgenommen werden. 

X Liffuidatian. Die Erste slowenische 
Holzindustrie-Gefellschaft m. b. H. in Celje 
ist in Liquidation getreten. ^ 

X  Insslvent««. K o n k u r s :  A n t o n '  
Auer, Huterzeuger in Maribor, erste 
Gläubigerverfammlung am 22. d. um IV 
Uhr beim KreiSgericht in Maribor, Anmel. 
dungSfrist bis Ik., Tagsatzung am 22. März 
um 10 Uhr. — Ausgleich: Firma Bin­
zenz KühaEisenwarenhandlung in Ma-, 

ribor, Anmeldungsfrist bis 21., Tagsatzung 
am 2L. März um 9 Uhr beim Kreisgericht in 
Maribor, angebotene Quote 50^. 

X Verzinjnng fetten» der Staatlichen 
HyPSthewrbi»?. Im Zusanllnenhange nnt 
der Diskontzinsfußsenkung der Nationalbank 
setzte auch die staatliche Hypothekarbank die­
ser Tage den Nnlagezinsfuß von 6 auf SA» 
herab. Jetzt erfolgte eine Senkung des Lom-
^rdzinSfußes, u. zw. von 9 auf 8»/«, sowie 
des ESkomptztnsfußes, der fortan 7?S be­
trägt. Der Lombardzinfus^ ist demnach bei 
der Rationalbank und bei der Hypothekar-
dank gleich. 

X Im Elearingvertehr mit Italien hört 
Ulan, besonders in letzter Zeit, daß italieni­
sche UeberweisungSinstiwty sich darüber be­
schweren, daß seitens des lugosla wischen 
Schuldners sehr oft nicht der Name angege­
ben wird, zu wessen Gunsten der an Italien 
zu überweisende Betrag gebucht werden svV. 
Die jugoslawischen Importeure werden im 
eigensten Jnteresie aufmerksam gemacht, dar 
auf bedacht zu sein, daß bei der Neberiveisung 
beM Einzahlung beiin heimischen Geld­
institut der eigentliche Empfänger der Sum­
me, der italienische Exporteur, richtig an­
gegeben wird. UebrigenS verlangt seht auch 
die jugoslawische Nationalbank bei jeder 
Ueberweisung an Italien stets den Namen 
der Firma, um Italien leinen Anlas; zn 
Beschwerden zu j^ben. 

 ̂ Jugoslamisch-schmeizetischer Varenver« 
kehr im Jänner. Nach einer Berner Mel­
dung führte die Schlveiz in? abgelaufenen 
Monat Dezember aus Jugoslawien 05.775 
Liter Getränke, 208 Stück Vieh und 25.842 
Meterzentner anderer Waren ini G^'samt-
lverte von 688.841 Franken ein. In der glei­
chen Zeit bezog Jugoslawien »lon diesem 
Lande 301 Stück Uhren uird 1b41 Meter­
zentner anderer Waren in» Werte von 
4Z.088 Franken, ^odaß sich ein Aktivuin von 
20K.75S Franken zugunstn Jugoslaiviens 
ergab. Die lSesamteinfuhr der Schweiz be­
trug im Jänner 1!2,0S1.0i5 und die Ausfuhr 
57,0S8.S40 Franken. Jugoslawien war denl-
nach an der schweizerisckM Einfuhr mit 
l^.61?8 (im Dezember 0.M/,i) und an der 
Ausfuhr mit 0.74°/» (Dezember 0.77 be­
teiligt und steht somit an 21. bzw. 20. Stelle 
von 54 Staaten. 

X Sanierung der Jugoslawifchen Union­
bank. Nach einer Wiener Meldung sollen die 
Verhandlungen zwecks Sanierung der Ju­
goslawischen Unionbank vor dem Abschluß 
stehen. Darnach wird das Aktienkapital voll 
185 im Verhältnis 10 : 1 auf 18.5 Millionen 
Dinar herabgesetzt und der Reservefond voll 
W Milliollen zu Abschreibungen verwelldet 
werden. Die Gläubiger, außer den privile­
gierten, d. s. die Nationalbank, die Postspar­
kasse und die Inhaber der Pfandbriefe, er­
halten eine 20?öige Quote ihrer Forderun­
gen in der Form von Genußscheinen, die 
aus dem Reingewinn befriedigt werden. 
Nach durchgeführter Transaktion wird das 
Aktienkapital wieder um 50 Millionen Di­
nar erhöht, u. zw. auf die Weise, daß die 
Einlageil der großen Gläubiger, d. s. einige 
ausländische Geldinstitute, in Vorzugsaktien 
umgewandelt werden. Eine Bestätigung der 
Meldung liegt vorläufig noch nicht vor. 

X Die Trieftet «efaktien und die deutsch« 
Aonknrrenz» Nach Wiener Meldungen er­
hielten die österreichischen Jnlportfirnlen 
von den reichdeutschen Import- und Spe­
ditionsfirmen die Verständigung, daß ste für 
die über deutsche Häfen bezogenen Uebersee-
waren dieselben Zoll- und Fraihtvergünsti-
gungen erhalten, die ihnen kürzlich von den 
Triester Importeuren und Spediteuren ein­
geräumt worden sind. Dabei soll die Erlan­
gung der Auszahlung ohne Lme mannigfal­
tigen Umftändlichkeitell vor sich gehen, die 
mit der italienischen Rückvergütung ver­
knüpft seien. 

X K-nzentrati«« im englischen «chifft. 
verkhr. Die seit längerer Zeit geführten 
Verhandlungen über den Zusammenschluß 
der nordatlantischen Linien der White Star-
Line und der Tunard Line sind nach Lon­
doner Meldungen jetzt abgeschlossen worden. 
Das Sckiahalnt wird nunmehr die Fertigstel-
lung des im Bau steckengebliebenen Riesen-

Idampfers der Cunard Line finanzierelt. Im 
ganzen werden der neuen Gesellschaft aus 
öffentlichen Mitteln für diesen Zwett drei 

I Millionen Pfund zur Verfügung Mellt 
werden. 

Der Landwirt 
l. Warnm »ar früher der ltalt besser? In 

Brünn finden gegenwärtig Versuche zunl 
Antrieb der Motoren imt dem Gase der 
.?>olzkohle statt; auf diese Weise hofft nian 
eine gewinnbringende Ausimtzulig der heute 
nicht mehr anzübringendeil riesigen Buchen­
holzvorräte der Slowakei zu erreichen. Im 
Zusammenhang damit wies eine Zuschrift 
aus Fachkreisen an eine Brüllner Zeitung 
noch auf eine andere Mi^lichkeit hin, d«S 
.Holz nutzbringend zu verwerten. Bon alten 
Praktikern deS Baugewerbes lverde oft dar­
auf hingewiesen, daß die verhältnisinäßig 
gerillge Lebensdauer unserer heutigen Bau­
ten darin ihren Grund habe, weil nian den 

auf Steinkohle brenne; durch den in 
der Kohle enthaltenen Schwefel werde der 
Kalk fast durchwegs chemisch beschädigt und 
büße dadurch an seiner Haltbarkeit ein. 
Früher habe man den Kalk auf Holzkohle 
gebrannt, wodurch er viel dauerhafter als 
der heutige Kalk geworden sei. Es wird der 
Borschlag gemacht, Versuche init auf Holz­
kohle gebranntem Kalk zu nmchen. 

1. Kränkelnde Obstbäume durch Dün<^e>l 
kurieren zu wollen, ist dann ein vergebliches 
Beginnen, wenn ein Defekt der Wurzeln die 
Ursache der Erkrankmlg ist. Ist äußerlich an 
den Bciulnen die Ursache nicht zu erkennen, 
so muß die Wurzel untersucht werden, die 
zuweilen duräi Abfressen gestört ist. Auch 
große Trockenheit viel Nässe, Nahrungs-
lnangel, undurchlässige Bodenschichten kiinnen 
WachstuM'Oockunqrn hervorrufen. Durch 
Düngung allein ist da llicht zu lietfen. Legt 
man die.Wurzeln zum größten Teil frei, so 
wird lnan leicht die Ursachen erkennen >lnd 
Abhilfe schaffen können. Fehlt es au 
rung, so wivd diese durch ^oinpost am z)l?eck-
nläßigsten gegebeil. Nässe inuß abgeleitet und 
Trockenheit durch reichliche BewässeruNli be­
seitigt werden. , 

l. .Hühnerdünger, in« irischeil Zustande, 
enthält in 1000 Teilen l«.3 Stickstoff, 15.4 
Phosphorsäure, 8.5 Sali. 24.0 .Äalt unk ist 
deshalb ein lvertvoller Dünger, der fiir den 
eigenen Garten nicht verloren gehen darf. 
Auf Torfmull aukgefangen, wird der frisck^e 
Hühnerdünger am besten ill seinem hzhen 
Gehalt an Dungstoff'',» erhalten. Nachdem 
Torflnull an und für 1ich auch ein hoch ver-' 
tiger HumuSverbesserer so wevden beide 
Bestandteile, Geklügeldunq und Torfmull, 5U 
«?inem Nährstoff für alle Kulturen im Garten 
gewonnen, auf was bei der s^^eflüqelsu'st'M'^ 
ja nicht vergessen werden soll 

Radis 
Die»St«g, 20. Feber. 

LjMjana, tt Schulfunk. - 12.15 Schall­
platten. — 18 Märchen. — 19 Französischer 
Sprachkurs. — .20 Konzert de? Rundfunk­
orchesters. 21.15 Klarierinusik. — Beo-
grad, 11 Konzert. — 13.10 Schallplatte,!. -
ltt Vortrag. — I7 Opernarien. — 19 Vor­
trag. — 19.30 Liodervortrag. — 20 Violin-
cello-Konzert 20.40 Chorkonzert. — 21.30 
Radioorchester. — 22 Orchester mit Gesang. 
— Wien, 11.30 Italienisch für Anfänger. 
12 MittagSkonzert. — 15.30 Geflügelzucht. — 
16.55 Bo-ln Sonnenkönig der alten Aegypter. 
— 17.15 Konzertstunde. ^ 18.30 Franzö­
sischer Sprachkurs. — 19.25 Rigoletto, Oper. 
Aus der StaatSoper. — 22.05 Schallplatten. 
—. 22.25 Der Bettelswdent, Operette. 2. uild 
3. Akt. Teilübertragmig aus Paris. — Da-
ventry, 19.30 Wolf- und Goethe-Lieder. 
DeutsGandsender, 19 Das zweite Gesicht. — 
20.20 Hörfolge. -- Warschau, 20.05 Cosifau 
tuttv, Oper. — Budapest, 19.30 Radiokonzert. 
— 21.30 Der Vettelstudent, auS Pari? — 
^ürich^ 19.40 Schallplatten. 19.50 
phoniekonzert. — Mühlacker, 19 Das znieite 
Gesicht. — 20.30 Don Carlos. Oper. 
Italienische Nordgruppe, 19.45 Nachr cl^len, 
Schallplatten. — 20.40 Operette. — Rvui, 
19.50 Nachrichten. — 20.45 Uebertras,nng 
aus (i^nua. — München, 20.20 Don 
— Leipzig. 21.10 Misebiers Jtalienreise. ^ 
22 Bunte Musik. _ Bukarest, 20 Opern­
arien. — Gtraßburg, 21.ZD Der Vetielitn-
dent. Aus Parts. 
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spsrt vsm Sonntag 
Slalommeifterfchast 

des llnterverbanbes 
Jtlen und Frl. Steinböck siegen / Frau Pugel besitzt den 

zweiten Platz / Kl Konkurrenten 
Bereiche der „Celfska koSa" wurden 

gestern die GlalnniMeisterschaften des Mari-
borer Winterspl^lt - Untervorbandes ausge-
! ragen. Die Kämpfe wurden von den Da-
lnen und Herren bestritten, sodah die spor!-
liche Auslese recht bedeutend war. Ain Start 
hatten sich insgesamt 6l Wettbewerber ein-
iiefunden. Auch aus Maribor beteiligten 
sich einige Läufer und Läuferinnen an den 
Känlpfen. 
In der Konkurrenz der Herren ginj, er-

ll>artungsgenläft unser Slalouimeister Fritz 
I e l e n (AkiNub Celse) als Zieger hervor. 

Helens Zeit war In S:S5.1 besetzte 
M'trail (5 izel j sZ^clezniöar) den ziveiten 
Plah. folgten dann Pnvl in lsPD 
Celfe), olle r ^Mariborer Tliklub), 
M c j a v S e k  C e l i e ) ,  L e t t n e r  
lNavid), A rag el j Celse) und 

ökapin (Mariborer Ztillub). 
Auch in der Damenkonkurrcnz gab e? 

spannende Sls^ämpfe. ^n 2::i2.4 errang den 
M e i s t e r t i t e l  F r l .  ^ n g e  S t e i n b ö c k  ( T k i -
klub Celse). Den zweiten und t»ritten Preis 
teilen sich Frau Gerda P uge l sNapid) 
und Frl. Ria Urch sZkiklnb Celje), die be> 
de die Zeit 3:W erreichten. An liierter Stelle 
landete Frl. (^retl .Heller lNapid) mtd 
Fünfte lliurde Frl. Manja K ukec (Sokol 
Z^alec). Frl. Inge Zi rn ga st, die auch 
diesmal ausgezeichnet fuhr, lvurde disquali­
fizier!, da sie ein Tor auslief; 

Die Hsrren'kämpfe wurden von der W'.n-
terspoitsektion ds'^ Slow. Alpei^vereines rn 
Celje organisiert, uiährend der Skiklub 
Lelje '^i-'ranstalter der Damenlonkurrenz 
war. Äeide Pereini.nlngen löste» die Auf­
gabe zur vollsten Zufriedenliclt. 

Der 2. Oroien Bachernlauf 
Imposanter Verlauf dieser größten Bacherntvanderung / 

23 Teilnehmer erreichen das Ziel 
Schon seit vielen Jahrcil stellt die Slisek-

tion des 'Slow. 7ilpclrvereineS an der Spitze 
de^z lokalell Wintersportbetriebes. Diese gro­
ße Aufbauarbeit lnus; umso höher eilig.'schätz! 
werden, lvenn luail in Betracht zieht, mlter 
welch schlvierigen Verhältnissen dein lveiszen 
Sport bei uns der zur Pvvullniiierunji 
getial)nt lvurd'.'. 'Imesond'.'r'.^ stavf lnn dainal'^ 
der "-L^egri'lnder der Sektion Dr. ^anko 

O ro ? en in deli Vordergrund, d^ss^'n be­
sonderes Pcrdicnst e.? ist, daß der Winte.> 
sport fast über Na6?t zunl populärsten Sport 
wurd<'. Dr. OroZen zog lleben den Heittlis6>en 
Skiläufern tiuch die berühmte Garde von 
Nu?e !)cran und schuf die Basis für dell alS 
bald gewaltigen AufMvung des Schnee­
sparts. Auch der B'ariborer Wintersport -
Ullterverband hat seine Gründung der )nl-
tiatkie von Dr. OroZen zu verdanken. Die 
Zkisettion des Slow. Mpenvereiiles, an de-
lm Spitze iet^t Dr. ^gor Rosina steht, 
l?at in Würdigung dieser gros^n Verdienste 

die iilliährliche Vachernllialrderung von der 
,.:?.'t^riborska kota" nach Puzenica liack) ih­
ren! '^"gründt?r benannt. Der Va-
llii^lnkl^ttf soll fortan die größte ^^'eistungs-
prittllng aller Wiliterwanderer und Touren« 
länfcr lverden ulid ^ahr auf Ial,r unsere 
begeisterlsten ^'^chänger des weissen Sports 
vereinen. 

3chon iui Vorjahre, als zum ersten Mal 
die gelvaltige Route von der „Mariborska 

toeli" bis na6> Vnz^'nica gewählt wurde, rück 
!e der Oroieen-Lauf in den Mittelpunkt dec 
wintersportlicht'n Veraltstaltungen. Heuer 
wareu es gleich?<> Teilnehnier, oie in langer 
.^ette den, nieilen '^iel zllstrelNeli. An der 
Spitze inarschierte lvieder ^n-^. d'rluin R n n 
ga ld i e r. der so inanäiein zuui ersten 
Mal in das Schneedorado des Bachern den 

Neg lvies. Unter den Teilnehmern befand 
fich auch Dr. O r o Z e n, der es fich nicht 
nehmen lieft, selbst diese grosse LeistungSprü-
fung zu bestehen. Herbeigeeilt kamen auch 
Skifahrer aus Poljöane, Slovenjgradec und 
Ptuj. sogar aus Ljubljalia lvaren begeisterte 
Anhänger unseres »vinterlichen Bachern ge-
koluineil, um bei dieser Wanderfahrt mitzu­
halten. Samstag abends begrüßte die Sport 
gemeinde in der „Mariborska koca" unser 
Bachernvoet Ludlnig ^ or z u t. Der Dart 
erfolgte gegen halb 7 Uhr. Schon mn 7 Uhr 
war Sv. ?lreh erreicht ulld hurtig wurde 
der „Per'etov vrh" und der „^igartov vrh" 
geiloinmen. Es folgte:! dann der „Mzni vrh" 
und der „Älopni vrh", lvorauf die Route 
hinab zur Maschillsäge führte. Die „Planin-
ka" schwelgte wieder in idealen! Schnee, 
lvährel,d die Abfahrt von der Kope des „Ie-
zerski vrh" etwas schwieriger war. Ter „<:r-
ni vrh" wurde glatt erledigt und auch die 
„Belika kopa" stellte ü.'ille besonderen Schwke 
rigfeiten. Die Abfahrt ging munter von 
statten. Ink Nu war Sv. Prilnok erreich: 
und scholl eine Stunde später begrüßte Ba-
ter Lobenwein di.' muntere Skifahrerschar. 

Voll den Winterwanderern erreichten 
Z." dos Ziel. Darunter befallden si6> auch 
dr.'i Vertreterinnen d-es schivachen Geschl^'cht> 
u. zln. Frl. Slava 'Zwsiako, Frl. Breda Hri-
liar und Frau Mena Vezjat. Aus',er Dr. Oro 
xen und Ing. Nungaldier legten die Fahrt 
nach Vrich und Franz Vogler, Borut .<>ri-
bar, ^^oses tt'oro.^lec, .'»>into Peril!, Franz Pi^-
totschnia. ?^oses Heri^", Franz Stroß, (5rnst 
Persel, Viktor Muralls, Ewald !,^oren. Mir­
ko Pintcrie, ^inko !,trafilek, Franz Bindi^r, 
!I>iuan, Vteril?, Vezsak nnd Voglur zurnck. 
Heute srüh nselde'e Llidlvici Zor^^nt sein Ein­
treffe ii in Vuzei'ica. 

Die Stis.'klioll des Slon>. Alpenvereineü 
hat für die Teisnehmev an dieser 
nleter Fahrt ein beso!'.>eres Abzeichen ge­
gründet, das demnächst zur Verteilung toin-
luen wird. 

ISadnsvMno b«r Motvfelilo» 
dl« NavfadnrNud« 

Ztihlreich versammelt, hielten gestern im 
l^afL „Jadran" die lvackeren Mitglieder der 
Motosektion des Radfahrerklubs .,Perun" 
ihre J«chrestagu?»g ab. Die Sektion entfaltete 
im Vorjahre eine überaus lebhafte Tätigkeit. 
Es gab eine Reihe von Rennen uild Wander-
f-ahrten, die alle einen großzügigen Verlauf 
zeitigten. Ein getreues Bild dieser agilen 
Tätigkeit el»tn)arf der unermüdliche Leiter 
der Sektion, Präses Otto O r e p i n k o, der 
u. a. anführte, daß es im Borjahre illsgesamt 
0 Ausflüge, 2 Rennen auf der Rennbahn. 
2 Motorskikjiiringe und eine Fuchszagd gab. 
Die Sektion zählt 60 Mitglie^r. Nach Ver­
abschiedung der übrigen Rechenschaftslierichte 
wurde fv'lqellde Leitung gewählt: Obmann 
<?repinko, Obmannstelln-ertreter Peternel, 
Sekretär Bracie, Kassier Viiier, ferner ^e-
leznik, Rozman, öeh und Sosik. Rel-isoreli 
isinid Hauptmann Mandro'.'i«^ und Gustineil". 
In die Sportkomlnifsion wurden örepinko, 
Lutnik, Zeleznit, KriSanc ulld Bratiö bt-
rufelk. Zum Delegierten beim Verband wur­
de Bolmaser gelrählt. Zu l5!'jr>'nmitglicdcrn 
wul?d«n Ob,nanu Hlebs und 3etretör 8ibt'!'-k 
gewählt. 

Die Kampfe der Nallonaliga 
verlost 

Die Termine der Fußball-Ztaatsmeisterschast 1934 
^ie .Dlrelt l^u des v'zugoslalvischen «vuj;-

balllzerbanÄLs hielt Til'nstag alie'.ids ihre 
übliche Wrchensihung ab, au? luelcher die 
voul Verballdskapitän x>ug. Bosko S i in o« 
n o v i (' au'^gearbeitete Verlosung der 
Staatsuleisterschaft vorgenoinnlen llnd «ilit-
geheißen wllrde. 

Die heurigen Ligaspiele beginliell schon am 
4. März und werden am 4. Noveiuber be­
endet Verbandskapitän Iirg. Simr»nol!»i'' zog 
dabei die T.'rinine der Länder- und 
Meisterschaften in Vetracki' Allg?me l» iverde.. 
die Sonntage im Frühjahr und in der Herbst 
sa^ison ziemlich in Ansprum genoinni'^'n 'Ver­

den, da fast jeden Soun- nnd Feiertag ge­
spielt wil-d. 

Die Zagreber Vereine ulid der Spliter 
„Haiduk" hatten noch unlner au ihreiu Be­
schluß, an dt^tl heurigen Slaatsmeisterschaf-
ten nicht leilzunehnrelt. sest. Man rechnet in-
defseu mit einer friedlichen Li^sung zwischen 
der Leitung des WS und den unzutriedelren 
Vereinen, so daß es eine außerordentliche 
Vollversainmlung vernieiden würde. 

Meichzeitig luit den Verlosungen der 
Slnatsnielsterschaft hat der Verbandskapitän 
die Spielterwine der jugoslalvis6»en ?luswahl 
und die größeren internationalen ötädte-
spiele !^enl ^)lS unterbreitet. 

Die Verlosung der Liga ergab folgende 
Reihung: 

4. März: BAS^l—Zemulier Sparta und 
HM«—SK. Split; II. März: NSÄ-
BASK und (5oncordi?a—Hajduk; 19. März: 
Sparta—BSK. .^ugoslavisa; Eon» 
cordija— S.>t Split-. Primorje—HAx^; 25). 
März: BSK-b^radjalliti; Sparta—^ugosla-
vija; HAAt—Haldn'k: Primorje— 
disa; 1. April: VASK—Concordija; 2. April: 
Sparta—Concordija; 8. April: Kradjailfki— 
HUM; SK. Split—.Halduk; ZS. April: VSÄ 
—^^ltgyswvija; Ci>neordisa—l^radjanski: SK. 
Split—.HAlÄt; Pvimorje—Hajduk; 29. Apr.: 

HA 5;» - B - !tt: lgojlaoiIa—i ̂  ra ̂  janski -
.^lajdnt—(55-ncordija; Priulorje—-Sitt. Split; 
i>. Mai: >)atduk--'.!^AS.,^; l^on^ordi-
ja; HAe^Ä—^^ugoslanila; Priinorje—Ärad-
sansti; 7. oder 10. Mai: S.«»!. Split—BASK; 
l.'i. Mai: VS>>t'—Hasdul; (5ollc.ordija— 
BASK; Pri morse—^ugoslariia; ZK. SvUt 
-<^radjawki; j7. Mai: BASK-^?»asdut'. 2l). 
Mai: BSK-^SA. Split; Mai: ^^ugosla-
vija—SÄ. Split; ^uni: ^ugoslavija— 
v'oncordiio; Sparla—Primorje; ?4. Juni: 
^^ugoslavija-'Viajdut; Primorse—BS^i; H. 
A. .i;. .it.—B. A. S. ilk.; ^uni: Spaila— 
'^^ajdut: ^>uni: t^radjamki—BASik^; 1. 
^'^uli: Prime.rie—BAS!»^; BS.»—Sparta; 
l^radjanski—Hajduk; ü. Augu't: BAS>s— 
BS.»^; (itradjanski—Prinwrje; Sbarta -
HAM; 12. August: Hajduk—VSK; l^ra-
dzanski—Sparta; ^uqoslcvija—BASsv; Ii',. 
August: S5f. Split—BSK; Primorje—Spar­
ta; HAM—Lü'oncordijn— w. August: 

O^radjan^ki—^ugoslavija; Sparta 
—BA'SK; S.^i. Split—Priinririe; 2l''. August: 
(5oltoordiia-^Sparta; 2. September: Sparta 
—SK. Split; K. Zeptelnber: VA-?>^'-"SK. 
Split; Sepleiuber: Hajdnt-^varla; 

—Primorsr; sl. Septeniber: 5'i. Svlit 
.--Sparta; Iugoslavisa—BS?k; (^^radiansti— 
Coucordiia; W. Septenlber: l^radlansti--
BSÄ; Iugoslavlja—Sparta; Hasdut— 
HAM; 2ii. September: Concordija—Pri­
morje; Sparta—Gradianski; .W. Septelnber: 
BAÄ.V—Gradjanjfi; l^oneork>ila-..'^aldut; 
7. Oktober: Coneordija—BS^; ^ugoslaviza 
—HA.^K; Haiduk. .Primorje; It. Oktober: 
BÄ^^Priniorje; i5oncordiia—.''^ugi.-'slavila; 
Hajdnk—(^radjansti; 21. Oktober: HA^.(k'— 
(^radjanski; VAS-^i —Priinorie; Si»f. Split 
Concor^isa; 28. Oktober: ^ugoslavija—Pri--
lnorje; HAUl—Sparta; .'^'»aiduk-S^l. ^plit; 
1. No'vember: SA. Split—Iugoslaoila; 4. 
November: Hajduk—Iuffvslavifa^. BAS!!?— 
HASK; Aradjanski—SSk. Split. 

Auswärtige Splele 
Zagreb: Concordia—.Ha^k .?:1 
Beograd: ^ugoslavijn--Gradjaii>5ki 1.i>. 
iitairo: Kairo-BSK ?i:2 (2:N. 
Alexandria: Aleraudria—BE^ 
Wien: Sportklub—Napi!» 2:1 Pien 

na—FC Wien .'^:2 ^2:1), FAb'-.wfoab t:1 
fl:1), Austria-WA(^ f'.:0 l1 :tt,, Wncko,. 
Donau '»:l l2:1), Libeitas—Adnlira 
s2 : 1).  

Paris: Paris—Prag .?:1. 
Budapest: .'»>ullgari—ji^ispest Szegek» 

- Nemzetl 1:l, Boesta»?—Phöbus 4:!^, 
zirk—Samogy 1:0. „ll''-Altila 1:1. 

Berlin: Vietoria- lennis-Voruisia : -i. 
«ürnberg: I. Fe ')?ürnberq—SvV 
: 2. 
Turin: ^'^uvelltus—'Z^orino 2:1. 

: S. K. Rapid. Morgeii, Dienstag, nn! 
2l> Nhr Ansschußsitzunq. 

: ttarl Schäfer wieder Weltmeister ivt 
Kunstlaufen. Die Weltineisterschaft im .«iiilnsl-
eistauseu, die Soilntag in Stockboln» au«^' 
c^etragenwurde, brachte ncoeidings den Sieg 
des Wienei' Weltuieisters .'»larl Schäser. V'l-
war in großer Form nnd kiatte teinen eben 
bürtigt'n .ffolsknrrcnteu. 

: Weltrekord im Itabftoch- und im Hoch» 
sprung. Bein! .Mllennlcetin^^ in Newyork 
wurden zlvei neue Weltrekorde in 0er Leichl. 
athletit ausgesletll. Brown erreielne in, Stab 
hochspiiIlgen die Marte 1,37 Mete-' und 
Mauy IN! .vochsprung bie Marte 2,.'i Meter. 

: Tenniskampf Italien—Tschechoslowakei 
Ä : 0. Italien siegte in Mailand iin Tennis 
länderkalllpf über die ?schecji.astl^'N'atei mi' 

Punkten. Ueberraschend tani die Nieder« 
läge Mellzels gegen Palniieri, der mit .^:1i». 
7:5», tt:s» siegreich blieb. 

: vi»h»«lei, Berlin -Prag : 2. (^in Bei. 
liner Städtteain schtuil lienle ein Z'eam an--
Prag .^:2 i1:tt, 1:0. 2:N. 

: Weltmeisterschaften im Schnelläufen. 
Die^Weltmeisterschaftcn im ViSschnellaiisen 
in Stockholm bracliten keine besl'nderen 
stungen, da gestern das Wetter warm niai. 
Die Ergebnisse waren: dlX) Meter: l. Peie, 
sei! lNorwegen) 49.9; 2. Eversen (Norwegen» 

Vasenius (Finnland) 50.6; -t. 
berg (Norwegen) Meter: ?. 
Vasenius 1l):siZ; 2. Ballangrund 
Egnestange,! 10:!0.8. — ' 1',lX> Meier: 1 
l5versen 2:^.1; 2. Petersen 2:.i1,7: ... Bel 
langrund 2:34.ü. — lo.siW Meter: 1. (<arl 
sen (Norwegen) 2. Stieps 

Vasenius Ist:2l).s>; 1. Baltangrund 1l1: 
Gesamtwert»NjN 1. (ü'versen 22V, 20.9. 

418 Punkte, 2. Vasenius 221. 151 Punkte, 
."i. Ballangrund 224, ."ilio Punkle. I "tiev' 
2Z5, -,82 Punkte. 

„Die Männer sin.?^ wirklich unoerläßlich." 
—. „Sie kannst du das allgenlein beiiaut^ 
ten? — „Also io!>esn!al, lvelin icti iliil einenl 
alldern Mann inc' ''^ino tomnie. tref'e ?ch 
Fritz, nleinen Verlobten, mit eine-n ',nt>ern 
Mädt'l dort." 

Mißverstanden. Siv: liaben loi» un?, 
so itts Theater geeilt uird nun habe ich niciu 
Mias vergossen." — (?-r: „Das macht nichts, 
ioir ki^nnen ja auch aus der Flajche trinken." 
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Die Ausflugsorte der Menge mied sie. 
Am liebsten besuchte sie alte Kirchen und 
trüumte in deren Dämnierutrq vor alten 
Altarbildern, oder sie kletterte auf Zickzack. 
Pfaden an einsamen Gehöften vorbei, aus 
denen dunkle Ainderaugen fragend auf die 
schöne Frcmte blickten. Die bissigen Hofhun­
de, die sonst jeden Wanderer mißtrauisch an» 
kläfften, traten wohl schnuppernd vor dnS 
Gehöft, doch ivar daS alles, wodurch sie an« 
zeigten, daß sie die ?tU)e eines Fremden 
wahrgenommen. 

'1. Fredershagen begleitete Elisabeth ge­
treulich auf allen Wegen. 

Heute hatten sie den Monte Pr^ bestiegen 
und flingen nun den schmalen Fußpfad hinab 
<rn einer kleinen Kirche vorbei nach deni 
Dorfe zu. Trotz der vielen Menschen, die Lu-
Aano umschlvirrten, waren sie bisher auf 
diesem Wege keinem begegnet. 

Bor der Zkirche blieb Elisabeth plötzlich 
aufhorchend stehen: „Bernehmen Sie keine 
Stimmen? — Ich glaubte eben meinen Na­
men zu hören." v. Fredershagen lauschte 
schweigend, doch hörte er nichts. 

Zchon wollten sie ihren Weg fortsetzen, 
d« traten auS dem Portal der kleinLn Kirche 
zwei .Herren ... Erschrocken wich Elisabeth 
einen Ichritt zuriick. „Die Nüssen", sagte sie 
tonlos — „sie haben meinen Nanlen genannt 
— was wollen sie von mir?" 

.Heinz v. ^rcdershagen faßte beruhigend 
ihren Arm: „lil^?d wenn schon — ist denn das 
so merkwiirdig —. wie kann man so ein klei­
ner Angsthase sein —" 

Sie schüttelte mit dem Versuch eines Lä­
chelns den Kopf. „Sie werden mich für kin­
disch halten, Herr r. FvederShagen. aber ich 
habe eine unüberwindliche Gcheu vor Ver-
inachsenen. Man sagte mir eimnal. sie wä­
ren die Gezeichneten, sie brächten das Bi^e 
mit sich, und wenn man an ihnen vorüber­
ginge, müßte man mit den Fingerspitzen den 
verkrumniten Rücken beriihren, dann könnte 
man- das Böse bannen." 

v. FrederShagen ließ sich lachend auf den 
nächsten Baumstumpf fallen. „Tun Zie denn 
das, gnadiges Fräuleins" 

„Bitte, lachen Sie doch nicht", ner'.vieS 
ihn Elisabeth zum erstenmal nervös und >m-
geduldig. „Ich tue eS im,ner. nur bei chni ist 
es mir noch nicht gelungen." 

„Na — so lassen Sie uns eilen", sagte v. 
FrederShagen aufspringend, „vielleicht errei­
chen wir die beiden noch, dann können 2ie 
dies nachholen." 

Ernsthaft beschleunigte Elisabeth ihre 
Schritte. Auf dem Wege erzählte sie nlit gro­
ßer Traurigkeit, wie sie immer das Unglück 
voraus ahne, und wie es noch immer iiek?ni« 
men lväve, ivenn sie das beklemmende Ge­
fühl befallen hätte. Den Tod ihres Baters — 
den Tod ihrer Mutter — u»ochenlang vor­
her l)ätte sie ihn gefühlt. Wenn diese dunk­
len Strömungen in ihr Leben traten, so 
machte sie die Angst wehrlos. Diese lincv-
klärliche Angst erfaßte sie nun immer ^ei 

i dem Anblick der Russen. Einen Namen hätte 
I sie nicht für dieses Gefühl, doch ließe vö sich 
^ nicht mit Bernunktgrüicken überwinden. 

.Heinz v. FrederShagen war -eeumnn 
alle Menschen, die. viel mit den Elementen 
zu tun haben, sind unbewußten Strömungen 
unterworfen. Dechalb hörte er Elisabeths 
Ausführungen mit aufsteigender Zorge zu. 
SelbftverftSndlich gab er sich Mühe, das 
.Armlose eines derartigen Vorgefühls dnrch 
Beispiele zu beweisen, konnte es aber doch 
nicht verhindern, daß er in seinem Herzen 
nicht so davon über^^engt war. wie er sich 
den Anschein gab, und er nahui sich vor, den 
Russen nachzuforschen. 

So schnell Elisabeth und v. FrederShagen 
auch liefen, voll den Russen war nichts inehr 
zn sehen —> sie blieben verschwunden. 

Elisabeth war den ganzen Abend nervl^ 
und erregt, und als Frau Dahlen beim 
Abendessen vorschlug, di? Rei^ nach Mai­
land fortzusetzen, erhob sie keinen Wider­
spruch, n>il! das am Nachmittag vielleicht 
«och getan hätte. Sie hoffte, durch ihre Ab« 
reise die Russen und init ihnen jenes beklem-
tnende Gefühl loszuwerden. 

Heinz v. FrederShagen begrüßte diesen 
Entschluß ebenfalls freudig aus denselben 
Gründen wie Elisabeth. Er wollte in der 
nächsten Woche die Reise nach denl Orient 
antreten und konnte sich den beiden Dainen 
bis Genua noch anschließen. 

Nur Arno v. Lossow bedauerte sehr, nicht 
mit abreisen zu könneil, da er mit seinen 
Studien noch nicht fertig wäre, 
v. Freders^gen warf ihm einen fragenden 

Blick zn. Er wußte seit jeneiu Abend nicht, 
was er von Lossr»w denken sollte. Er h«stte 
das bestiinnlte Empfinden, daß v. Lossow 
ihul auswich und irgend ctivaS vor ihln v«!r-
barg. Doch da v. Lossow nicht sprach, wollte 
er sich nicht neugierig in sein Vertrauen 
drängen, deshalb erv>ähnte er jenen Abend 
i^berl)aupt nicht mehr. 

Als sie sich nach dein Souper von den Da­
men verabschiedet hatten, nahm Lossow Plötz 

lich ^redi-'rchagen am Arui und zog ihn in 
sein .'^iinnier. Tort driickte er ihn auf einen 
Stul)l. Die Tür zur Terrasse war aniieleiint. 
FrederSbagen steckte sick) eine Ziga'.'ette an. 
„'>iun, was gibt es't'" fragte er lächelnd. 

Ohne eine Erwiderung sties; Lossow die 
Terrassenttir weit auf. An daS Gitter ge­
lehnt, stant» ooni Mondlicht umflossen ein 
Bildnis. i»Uar traten die jtonturen in der 
merkwürdigen Beleuchtung hervor: Ein brau 
ner Frauenleib ein Besicht nur tluiitc-
neil Angen und den« Lächeln einer 
tin die .Hände eingegraben in daS ^'ager 
U5U .Heu — deil .>U'!ps zurmtgcbo.^eu in 

i langender Ertvartuilg . . . Das (^anze at­
mete Leben, sinbetülrendco Lel:?n. . 

„Donnerwetter", entsuhr 
überrascht, „das ist wirklich schön. 

Arno v. Lossow sah sinnend aui das Äild. 
„Das ist sie", sagte er dallli, sich einen ge-
ivaltigen ^)iuck gebend. „Sic ist ein Stval^eii' 
Mädchen — für Geld läuflich — und tro!^-
deul, sie ist das wundervollste Weib, da^ ich 
je gesehen. Sprunghaft wie eine Kave, leicht­
gläubig wie ein ^tind, und in der Liebe erd­
haft wie die iiu Paradies erschaifeile Eva." 

„Ein Ztraßennii^ildchen?" i^-rederöhanen 
erhob sich und holte das Bild ins Zililiii.n. 
„Lossow — ich l^ätte darauf gesch.vorcn, sie 
wäre die Begleiterin der Russen." 

Zäh drehte drehte sich ihnl Lossow zu. 
„Was sagst dn d^i?" 

Noch immer war FrederShagen iiber dac; 
Bild gebeugt. „Sie ist es auch. Halte die 
wirren .^are zu — das ist das Gesicht." 

Loisow stand hinter ih?n und überlei^te. 
„Unmöglich", sagte er, „wie käine das Mäd­
chen in dieser eleganten Aufma6)ung in da'5 
Hotel, man täuscht sich zu leicht. Ich sage dir 
ja, es ist ein Straßenuiädchen ans Ostena. 
Ich habe sie an jenem Ab.'nd g-'trofsen. Und 
er erzählte wahrheitsgetreu, wie e.' sich 
eignet hatte. 

Kleiner Anzeiger 
Anfragen (ml! Antwort) sind 9 Dinar in Brief­
marken beizulegen, da ansonsten die Administration 
nicht in der Laqe ist, das Gewünschte zu erfediqen. 

Sehr elegantes Speisezimmer 

zii verkaufen. Adr. Verw. 

1909 

Großer Stehsplegel ist preis­

wert zu verkaufen. Tautz, 

Slovenska ul. 11. 1898 

Offene Stellen 

Mädchen, das alle Arbeiten 

verrichtet und gut kochen 

kann, wird bis 1. März ge­

sucht von jungen, kinderlosen 

! Ehepaar. Adr. Verw. 1933 

i Perfekte Köchin für alles ne­

ben zweiten Mädchen, mit nur 

besten Zeugnissen, wird zu 4 

Personen aufgenommen. Wein 

berger Celle, Trnbar.ieva ul. 

3._ _ _ 1899 

Friseurlehrlunge wird auige-

nommen. Salon MrakiC, Can-

karieva ul. 1. 1892 

UJhft — aiiAAaai 
Stellengesuche 

Männliche Kanzleikraft, ml-

; iitärfrei, ledig. 25 Jahre alt 

i in allen Kanzleiarbeiten ver-

I siert, mit mehrjähriger Pra-

i xis, sucht per sofort Stelle. 

• Anträge unter »Slowenisch-

, Deutsch« an die Verw. 1932 

Besseres Mädchen für alles 

sucht Stelle für 1. März zu 

einer besseren Familie ohne 

Kinder oder schon erw.ichse-

i nc. Spricht slowenisch und 

deutsch und kann etwas ko-

' chen. Gefl. Angebote an Wil­

ma, Ljubljana, Jegll&eva ce-

sta 1/1. 1931 

Ver&c&ieden es 

40.000 Din in bar gegen Jn-

tabulation auf Haus per so­

fort gesucht. Anträge unter 

»Sicher und rentabel« au die 

Verw. 1912 

leb bitte die Frau Skolleber, 
mir zu verzeihen, was ich ge­

sagt habe, da es ein Irrtum 

war. Anni Tratnik. 1918 

EM Eitnkl 
für Dinar 4 sättigt 
zahlreiche Familie. 

Ekstrakt, druzba, Liubljana 
••••••••••••••••••• 
Haben Sie Interesse für welt­

berühmte Pfarrer Kueipp-Me-

thode? Geflen Pinsendung v 
5 Dinar in Brie'ma k^n <*n 

den wir kleine Ausgabe. Apo­

theke Blum, Subjt«:a. 1320 

>*Miiiiiiaaaiiaiain 
UealttUfen 
itHlilf tlffifi* 

Hallo! OelecenheltRkauf! 

Prachtvolle Herrschaftsvilla 

und ein Joch Wiese zu ver-

Kaufen. Adr. Verw. 1911 

Gelegenheitskäufe! üroße 

Auswahl an Villen. Häusern, 
Besitzunsen. Gasthäusern 

Fabriken hat stets Büro »Ra­

pid«. Gosposka 28. 1914 

Villa. neu, steuerfrei, mit 

schönem Garten, in Maribor 

wird günstig verkauft. Anfr. 

Godina. Maribor. Tattenba-

ehova 19/1. 1229 

ZuHaufen gesucht 
HVVfMVIlllVIfffffi 

Uebernehme Sparbuch Poso-

JUnica, Mestna hranilnica od. 

Spod. Staj. gegen Kassa. An­

träge unter »Kaufmann R«| 

an die Verw. 1915 j 

Zu verkaufen 
flttttttttlMIIIMI 
Schlafzimmer, Hartholz, Zim­

merkredenz mit geschliffenen 

Gläsern, gut erhalt., 1100 Din, 

•1 Zimmersessel ä 50, großer 

Auszugstisch 170, 2 Betten, 2 

Kleiderkasten. Anz- Ruska 

cesta 3/1, rechts. 1920 

Am Lager schöne, moderne 

Schlafzimmer u. Küchen ge­

gen Garantie bietet zu er­

mäßigten Preisen Tischlerei ;  

KoroSec, Levstikova ul. 9, im' 

FariC-Hause. Empfehle mich I 

auch für geneigte Bestellung 

gen. 1919 

Zu verkaufen schönes, hartes 

Schlafzimmer, Kästen und Sitz 

garnituren. Zu besichtigen im 

Magazin Meljska c. 29. 1701 

Fast neues, kompl. Schlaf- I 
zlmmer aus Weichholz und 

andere Möbel, garant. rein,' 

verkauft Novak, Cankurjeva 

ul. 18. 1752. 

DANKSAGUNG. 
Anläßlich des Hinscheidens meines in-

nigstgeliebten Gatten, des Herrn 

Frans Zagorski 
Kondukteur der Staatsbahnen 

spreche ich insbesondere Herrn Dotnkaplau 

Munda für seine Mühewaltung meinen in­

nigsten Dank aus. Ferner sei auch den Sän­

gern sowie allen jenen, die sich zum letzten 
Weg eingefunden haben, herzlicher Dank 
ausgesprochen. 

M a r 1 b o r, 19. Feber 1934. 

19lk ^nn» 

Suche Bedienung für den 

ganzen Tag. Anzufragen in 

der Verw 1905 

Beamter, kaufmännisch gebi!-

det, erprobt und mit re?clill-J 

eher Erfahrung perfekt in un- |  

scren Sprachen, gewohnt ern­

ster und selbständiger Arbeit, 

mit langj. Zeugnissen, wünscht 

sich zu verändern, gleich zu 

welcher Arbeit, doch mit Vor­

liebe in einem technischen Be­

trieb. Zuschriften erbeten unt. 

»Durchaus verläßlich« an die 

Verw. I79tii 

Eu mimten gemucOi 
* I 

Sparherdzimnn r oder Zim-| 

mer mit Küche von ruhiger] 

Partei gesucht. Antr. m. Preis 

unter »Sparherdzimmer< an, 

die Verw. 1921 i 

Suche sonniges Zimmer mit 

Küche. JelovSek, Hotel »Me-

ran«. 1913 

Zu vermle/en 

Ein streng separ. Zimmer zu; 

vermieten. Wasserleitung und; 

clektr. Licht. Stolna ul. 1, IV. I 

Stock. 1904 

Zimmerherren oder Fräuleins I 

werden aufgenommen. Slo- j 

venska ul. 2211, Hof. 19221 

Friseur-Salon ist sofort zu 
vergeben mit oder ohne In« 

ventar, in einer Verkelirs-

straße gelegen. Adr. Verw. 
1926 

Kleines, nett möbl. Zimmer 

an ein solides, angestelltes 

Fräulein zu vermieten. Melj­

ska cesta 23/1, rechts. 1925 

Zweizimmerwohnung mit Zu-
gehör ab 15. März zu ver­

mieten. Obmejna 14 beim 
»Rapid«-Platz. 1927 

Schöne Wohnung, Hochpar­

terre. ab 15. März zu vermie­

ten. Studenci, Cirll-Metodova 

ul. 17. 1923 

Möbl., separ.. sonniges Zim­

mer zu vermieten. Slonv'iKOv 

trg 16, I. Stock. 1924 

Schöne Wohuung, Zimmer 

und Küche, zu vermieten. Au-

zufragen bei der Hausnv.'Iste-

rin. Stritarjeva ul. 37. 1928 

Kleine, abgeschlossene Woh­
nung an 1—2 Personen zu 
vermieten. Magdalencn vier­
tel. Anzufragen unter E. F. 
220« an die Verw. 1930 

Schönes leeres Zimmer, even­
tuell auch möbliert, mit Be­
nützung des Badezimmers 
wird an einen soliden Herrn 
vermietet. Adr. Verw. 1759 

GELDSCHLÜFH 
zum Wickeln von Metallgeld mw inhaltsbezeivununß 

versehen zu folgenden Preisen erhahlidi: 

100 Schleifen ä Din n-25 
100 m „ 050 
»00 M , 1'-
100 „ . 2#— 
100 „ „ 10*— 
100 M . 20*—• 
100 „ . 50-

Dln S*— 
. 7'— 

M — 
. H'-
*  « • -

. 10--
.. 11«-

Mariborska fg. ff. 

üiiiiiii'M 
ilili'Iillll!!! 

Rollt n-
WicknlDacV^ 

mit Firmenanfdrack, in verschiedenen 
Farben, nach modernsten Entwürfen, 
erzeugt raschest zu billigsten Dreisen 

Mariborslia liskana <«. maribor Stallmist kauft und fuhrt 

selbst weg Josip Krempl, 

Kaufmann, Zg. Radvanje 68, 

Maribor 1910, 

Cliefrodakicui; und für die Redaktion verantwortlich: Udo KASPER. - Druck der »Mn''tborska tiskarna« in Maribor. — Für den Herausgeber und den Druck verantwortlich; 
Direktor Stankü DLTELA. — Beide woliuhatt in Maribor. 


